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AwMkll All die AbttktW der Wendentsihen Gebiets
Das Schlußkommunique der Vier -Mächte-Besprechung in München — Der Wortlaut der gefaßten Beschlüsse

München.  Die Besprechungen, die die Re- >
gierungschefs von Deutschland, Italien , Frank- s
reich und England Donnerstagmittag begonnen
haben, haben am späten Abend ihren Abschluß
gesunden. Die gefaßten Beschlüsse, die in nach¬
folgenden Dokumenten niedergelegt sind, find

. der tschechischen Regierung sofort übermittelt ^
worden. i

; Abkommenz iwischen Deutschland, dem Vereinig - >
ten Königreich von Großbritannien, Frankreich

und Italien.

Getroffen am 29. September 1838 j
Deutschland, das Vereinigte Königreich von i

Großbritannien, Frankreich und Italien sind °
unter Berücksichtigung des Abkommens, das hin- >
sichtlich der Abtretung des sudetendeutschenGe- ,
Liets bereits grundsätzlich erzielt wurde, über ,
folgende Bedingungen und Modalitäten dieser !
Abtretung und die dazu zu ergreifenden Maß- s
nahmen iibereingekommenund erklären sich durch >
dieses Abkommen einzeln verantwortlich für die '
zur Sicherung seiner Erfüllung notwendigen '
schritte. ^

1. Die Räumung beginnt am 1. Oktober. j
2. Das Vereinigte Königreich von Eroßbritan - z

nien, Frankreich und Italien vereinbaren, daß -
die Räumung oes Gebietes bis zum 10. Oktober -
nollzogen wird, und zwar ohne Zerstörung irgend !
welcher bestehender Einrichtungen, und daß die
tschecho-slowakische Regierung die Verantrvor- !
tung dafür trägt, daß die Räumung ohne Be - !
fchädigung der bezeichnten Einrichtungen durch- ^
geführt wird. I

3. Die Modalitäten der Räumung werden
im einzelnen durch einen internationalen Aus¬
schuß festgelegt, der sich aus Vertretern Deutsch¬
lands, des Vereinigten Königreiches von Groß¬
britannien, Frankreichs, Italiens und der Tsche-
cho-Slowakei zusammensetzt.

4. Die etappenweise Besetzung des vorwiegend
deutschen Gebietes durch deutsche Truppen be¬
ginnt am 1. Oktober. Die vier auf der anliegen¬
den Karte bezeichnten Gebietsabschnitte werden
in folgender Reihenfolge durch deutfche Trup¬
pen besetzt:
Der mit I bezeichnte Gebietsabschnitt am 1.

und 2. Oktober;
der mit II bezeichnte Gebietsabschnitt am 2. und

3. Oktober;
der mit II! bezeichnte Gebietsabschnitt am 3.,

4. und 5. Oktober:
der mit IV bezeichnte Gebietsabschnitt am K.

und 7. Oktober.

Das restliche Gebiet vorwiegend deutschen Cha¬
rakters wird unverzüglich von dem oben er¬
wähnten internationalen Ausschuß sestgestellt
und bis zum 10. Oktober durch deutsche Truppen
besetzt werden.

5. Der in 8 3 erwähnte internationale Aus¬
schuß wird die Gebiete bestimmen, in denen eine
Volksabstimmung stattfinden soll. Diese Gebiete
werden bis zum Abschluß der Volksabstimmung
durch internationale Formationen besetzt wer¬
den. Der gleiche Ausschuß wird die Modalitäten
sestlegen, unter denen die Volksabstimmung
durchgefiihrt werden soll, wobei die Modalitäten
der Saarabstimmnng als Grundlage zu betrach¬
ten find. Der Ausschuß wird ebenfalls den Tag
scstsetzen, an dem die Volksabstimmung statt-
sindct: Dieser Tag dvrf jedoch nicht später als
Ende November liegen.

8. Die endgültige Festlegung der Grenzen wird
durch den internationalen Ausschuß vorgenom-
mcn werden. Dieser Ausschuß ist berechtigt, den
vier Mächten Deutschland, dem Vereinigten Kö¬
nigreich von Großbritannien, Frankreich und
Italien in bestimmten Ausnahmesällen gering¬
fügige Abweichungenvon der streng ethnographi¬
schen Bestimmung der ohne Volksabstimmung
zu übertragenden Zonen zu empfehlen.

7. Es wird ein Optionsrecht für den Ueber-
tritt in die abgetretenen Gebiete und für den
Austritt aus diesen vorgesehen. Die Option
muß innerhalb von sechs Monaten , vom Zeit¬
punkt des Abschlusses dieses Abkommens an,
ausgeübt werden. Ein deutsch-tschecho-slowaki-
icher Ausschuß wird die Einzelheiten der Option
bestimmen, Verfahren zur Erleichterung des
Austausches der Bevölkerung erwägen und
grundsätzliche Fragen klären, die sich aus diesem
Austausch ergeben.

8. Die tschecho-slowakische Regierung wird in¬
nerhalb einer Frist von vier Wochen, vom Tage
des Abschlusses dieses Abkommens an, alle Su¬
detendeutschen aus ihren militärischen und po¬
lizeilichen Verbänden entlassen, die diese
Entlassung wünschen. Innerhalb derselben Frist
wird die tschecho-slowakische Regierung sudeten-
deutfche Gefangene entlassen, die wegen politi¬
scher Delikte Freiheitsstrafen verbüßen.

München,  den 28. September 1938.

Zusätzliche Erklärung
Die Regierungschefs der vier Mächte erklären,

daß das Problem der polnischen und ungari¬
schen Minderheiten in der Tschecho-Slowakei,
sofern es nicht innerhalb von 3 Monaten durch
eine Vereinbarung unter den betreffenden Re¬
gierungen geregelt wird, den Gegenstand einer
weiteren Zusammenkunft der hier anwesenden
Regierungschefs der vier Mächte bilden wird.

Zusatz zu den ( Abkommen.
Sr . Masestät Regierung im Bereinigten Kö¬

nigreich Großbritannien und die franz. Regie¬
rung haben sich dem vorstehenden Abkommen
angeschlossen auf der Grundlage, daß fie zu
dem Angebot stehen, welches in 8 6 der eng¬
lisch-französischen Vorschläge vom 19. September

enthalten ist, betreffend einer internationalen
Garantie der neuen Grenzen des tschecho-slo-
wakischen Staates gegen einen unprovozierten
Angriff.

Soweit die Frage der polnischen und unga¬
rischen Minderheiten in der Tschecho-Slowakei
geregelt ist, werden Deutschland und Italien
ihrerseits der Tschecho-Slowakei eine Garantie
geben.

München, den 28. September 1838.

Zusätzliche Erklärung.
Die vier anwesenden Regierungschefs sind sich

darüber einig , - aß der in dem heutigen Abkom¬
men vorgesehene Ausschuß sich aus dem Staats¬
sekretär des Auswärtigen Amtes , den in Berlin
beglaubigten Botschaftern Englands , Frank¬
reichs und Italiens und einem von der tschecho¬
slowakischen Regierung zu ernennenden Mit¬
glied zusammensetzt.

München, den 28. September 1938.

Zusätzliche Erklärung.
Alle Fragen, die sich aus der Gebietsübergabe

! ergeben, gelten als zur Zuständigkeit des inter-
! nationalen Ausschusses gehörig.

München, den 29. September 1938.

Jubelnäer Empfang äes Duce in München
Oer Führer begrüßt seinen großen Freunä in Rufstein

Oalaäier unck Ehamberlain bei ihrer Ankunft herzlich begrüßt

München,  29 . September . Die Haupt¬
stadt der Bewegung stand heute vollkommen
im Zeichen der bevorstehenden Staatsmän¬
nerbegegnung . Schon in früher M -. z-n-
ftunde wurden die Straßen und Plätze der
Stadt mit den Fahnen des Reiches gesckmückt.
Der Hauptbahnhof erhielt eine schlichte, aber
würdige Ausschmückung . Ehrenabordnungen
der Gliederungen marschierten schon frühzei¬
tig zu ihren Sammelplätzen und hinter den
Absperrketten warteten schon morgens Tau¬
sende auf die Ankunft des Sonderzuges des
Duce aus Rom.

Der italienische Regierungschef traf mor¬
gens kurz nach 6 Uhr in Begleitung des
Außenministers Graf Ciano  mit Sonder¬
zug an der Reichsgrenze im Bahnhof Bren¬
ner ein . Der Duce wurde im Zuge von dem
zur Grenze entgegengekommenen Stellvertre¬
ter des Führers , Neichsminister Rudolf
Heß,  im Aufträge des Führers herzlich be¬
grüßt . Um 7.15 Uhr setzte der Sonderzug , an
den der Wagen des Stellvertreters des Füh¬
rers angehängt wurde , die Fahrt ins Reich
fort . Kurz nach 8 Uhr lief der Sonderzug in
Innsbruck  ein , wo er etwa eine Viertel¬
stunde hielt . Mussolini verließ seinen
Salonwagen nicht , zeigte sich jedoch fast uk-
unterbrochen am Fenster und wurde stür¬
misch begrüßt.

Um 9.24 Uhr traf der Sonderzua in Kuf-
ste i n ein . Der Führer,  dessen Sonderzug
wenige Minuten vorher eingetroffen war , er¬
wartete den Duce auf dem Bahnsteig und
hieß ihn unter dem stürmischen Jubel der
Bevölkerung auf das herzlichste willkommen.
Das Musikkorps intonierte die Hymnen des
faschistischen Italiens . Die Kompanie präsen¬
tierte und unter dem brausenden Jubel der
Bevölkerung schritten der Duce und der Füh.
rer die Front der Ehrenkompanie ab.

Der Führer und - er Duce umjubelk
Um 9.40 Uhr verließ der Sonderzug des

Führers Kufstein und traf um 10.50 Uhr im
Münchener  Bahnhof ein . Generalfeld¬
marschall Göring  begrüßte hier den Duce
und den Führer . Zum Empfang waren fer¬
ner erschienen der italienische Botschafter in
Berlin Attolico , Reichsstatthalter General
Ritter von Epp , die Reichsleiter Dr . Ley und
Bormann , General Daluege und General
der Flieger Sperrle.

Vor dem Bahnhofsgebäude wurde der
Führer und fein hoher Gast von brausenden
Heilrusen der nach Tausenden zählenden
Menschenmenge empfangen . Der Duce schritt

bann mit dem Führer und Generalselbmar¬
schall Göring die Fronten der ausgestellten
Ehrenkompanie der Wehrmacht und der
Ehrenformationen der Gliederungen ab , wor¬
auf die Fahrt durch die Stadt im Kraft-
Wagen angetreten wurde . Diese Fahrt durch
?>ie festlich geschmückten Straßen gestaltete
>rch zu einer beispiellosen Triumphsahrt die¬
ser beiden großen Staatsmänner . Vor dein
Prinz -Karl -Palais hielt die Wagenkolonne.
Der Führer geleitete den italienischen Regie¬
rungschef in das Palais , wo der Duce auch

diesmal während seines Münchener Ausenl-
haltes Wohnung nimmt.

Die Ankunft Daladiers
Ministerpräsident Daladierist  um 8---

Uhr vom Pariser Flughafen nach München
mit seiner Begleitung abgeslogen . Bei seinem
Abflug riesen ihm die zahlreichen Anwesen¬
den unter anderem zu: ..Es lebe der Friede ".
Er traf um 11.16 auf dem Münchener -Flug¬
platz ein , wo er von Reichsaußenminister
von Ribbentrüp  im Namen des Füh¬
rers auf deutschem Boden begrüßt wurde.
Zum Empfang waren unter anderem erschie-
nen der französische Botschafter Francois -Pon-
cet, Gauleiter Ataatsminister Adolf Wagner
und Oberbürgermeister Fiehler . Der franzö-
fische Ministerpräsident schritt nach feiner
Begrüßung unter den Klängen der französi¬
schen und deutschen Nationalhymnen die
Front der Ehrenkompanie der fi -Standarte
Deutschland ab und begab sich dann rm
Kraftwagen zum Hotel „Vierjahreszeiten ".

Chamberlains Empfang
Ministerpräsident Ehamberlain  hatte

um 8.40 Uhr den Flugplatz Heston verlassen.
In feiner Begleitung befand sich u . a . Srr
Horace Wilson , Sir William Malkin und
Ashton Gwatkin . Als Ehamberlain daS
Flugzeug bestieg, sagte er : ,„Als ich ein klei-
ner Junge war . Pflegte ich zu sagen : Wenn
du beim erstenmal keinen Erfolg hast , ver¬
suche es immer wieder . Das tue ich auch jetzt.
Wenn ich zurückkomme, hoffe ich mit Hot»
spur in Heinrich IV . sagen zu können : Aus
dieser Nesselgesahr Pflückten wir die Blume
sicher."

Ehamberlain traf kurz nach Daradier auf
dem Münchener Flugplatz ein . Er wurde von
denselben führenden Persönlichkeiten wie
Daladier begrüßt und geehrt , u . a . auch von
dem englischen Botschafter in Berlin : Sir
Neville Henderson.

Flanäins Aufruf fürZäen Frieäen
wurcke beschlagnahmt

Paris,  29 . September. Das rechtsstehende
Abendblatt der französischen Volkspart« „La
Libertö" ist am Mittwochabend beschlagnahmt
worden. In den späten Abendstunden gelang es
«ns, ein Exemplar der beschlagnahmten Zeitung
zu erhalten. In dieser beschlagnahmten Ausgabe
hat der ehemalige Ministerpräsident Flandin
unter der riesigen Schlagzeile „Rettet den
Frieden"  einen leidenschaftlichenAufruf an
das französische Volk gerichtet, in dem er sich
gegen das erneut drohende Massaker zur Wehr
setzt. Die französische Regierung müsse Prag er¬
klären, seine eingegangenen Verpflichtungen zu
halten.

Flandins Aufruf beginnt mit den Worten: >
„Französisches Volk! Man kauft dich. Allein ich
übernehme das Risiko, dir dies in einem Augen¬
blick zu sagen, in dem die Leidenschaften entfesselt
find. Seit Wochen und Monaten ist von okkulten
Kräften ein gerissener Mechanismus aufgezogen
worden, um den Krieg unvermeidlich zu machen.
Die tendenziösen und falschen Nachrichten sind die
Waffe derjenigen, die zum Kriege treiben. Man
will dir. Volk Frankreichs, Vortäuschen, daß ein
unüberbrückbarer Graben die ForderungenHitlers
von dem bereits bewilligten Abkommen trennt.
Das ist falsch. Die einzige Uneinigkeit betrifft eine
Prozedurfrage, nämlich: Werden die deutschen
Truppen in das als deutsch anerkannte Gebiet der
Sudetendeutschen vor oder nach der Grenzfestsetzung
schicken? Soll Frankreich erneut eine Million
seiner Kinder in einem Krieg« verlieren, besten
Vorwand so kläglich und miserabel sein würde?
Aber der Mechanismus arbeitet. Falls die deutsche
Mobilisierung angeordnet werden wird, tritt)
man daraus antworten. Von einer Maßnahme zur
Gegenmaßnahmewird der Krieg ausbrechcnwie
>1914.

In Frankreich gibt eS kein« Kriegsdienstverwei¬
gerer noch Feiglinge. Wenn daS Vaterland be¬
droht ist, werden sich alle sammeln, um es zu ver¬
teidigen. Für eine gerechte Sache zur Einhaltung
wirklicher Verpflichtungen find alle Franzosen be¬

reit, zu siegen oder zu sterben. Aber keine Hoch¬
stapelei mit Vaterlandsliebe! Die kommunistische«
Chefs, die in dieser Tragödie Interessen dienen,
die nicht französisch find, haben meine Verhaftung
gefordert. Ich ziehe vor, ermordet zu werden, als
mein Vaterland ermorden zu lasten. Ich sehe in
dieser Stunde nur ein legales Mittel, den Frie¬
den zu erhalten, nämlich daß alle die Franzose»,
die den Frieden retten wollen, dem Staatschef
eine Bittschrift gegen den Krieg senden.

Moskau W1 sogen München
Der Bolschewismus in höchster Aktivität
Warschau,  29 . September . Der Mos¬

kauer Rundfunk gab Donnerstag abend der
Prager Regierung das neue Stichwort : Dem
in München zu erwartenden Abkomme« ist
Widerstand bis zum letzten zu leisten ! Der
Sender behauptet , die Aufgabe der vier
Staatsmänner sei so klar wie nur möglich,
nämlich eine für die faschistische» Staaten
annehmbare Form eines neue» Druckes und
einer neuen Demütigung der Tschecho-Slo-
wakei zu finden . Dazu hätte » sich auch die
Ministerpräsidenten Englands und Frank¬
reichs bereitgesundey . Indessen sei die Tsche¬
cho-Slowakei unter keine« Umständen bereit,
dem neuen Druck uachzugeben. Am Mittwoch
(also bereits Vox dem Beginn der Münche¬
ner Besprechung. Die Schrift !.) habe das
Zentralkomitee der Kommuni¬
stischen Partei  einen Aufruf erlassen,
in dem gefordert wird , daß Las ganze Volk
gegen die neue Forderung aufstehe und u n-
ter gar keiner Bedingung das an¬
nehme,  was man von ihm von neuem
verlangen sollte. Das Volk müsse sich be¬
waffnen und zur Verteidigung vorbereiten.
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2000 Flüchtlinge mit Erschießen beäroht
Oizenberickt 6er X8 - Lresss

Wien,  3V . September . Nordöstlich von
Nikolsburg sind in dem großen Waidgebier
zwischen den Orten Klemnitz, Milowitz und
Pulgram etwa 2VVV sudetendcutsche Flücht¬
linge, darunter zahlreiche Frauen und Kin¬
der, von Militär und Gendarmerie einge-
schlosscn. Die Flüchtlinge verfügen nur über
ganz geringe Nahrungsmittelvorräte , so daß
sie bereits dem bittersten Hunger
ausgesetzt  sind , ferner über völlig unge¬
nügende Bewaffnung . Von den Tschechen ist
ihnen angedroht worden, daß sie sämtlich er¬
schossen würden , wenn man ihrer habhaft
werde. Das tschechische Militär hat jedoch
nicht gewagt, weiter in das Waldgebiet ein¬
zudringen, weil sich unter den Sudetendeut¬
schen gute Schützen befinden und das Militär
bereits mehrfach Verluste hatte.

Die Zahl der Flüchtlinge betrug
am Donnerstagabend 244 850 und hat da¬
mit feit dem Mittwochabend um 2950 zuge¬
nommen . Die Flüchtlinge , die am Donners¬
tag die Grenze überschritten , mußten dies
unter ganz besonders großer Lebensgefahr
tun . Sie waren zum großen Teil so er¬
schöpft,  daß sie auf reichsdeutschem Gebiet
ohnmächtig zusammenbrachen . Tie meisten
von ihnen waren auch völlig ausgehungert.
Eine Frau , die auf der Flucht ihre beiden
Kinder verlor , erlitt einen schweren Nerven¬
zusammenbruch.

Acht neue Blutevstr!
Grenzwachmänner bestialisch ermordet

Leob  schütz , 29. September . In der
Nähe von Olbersdorf wurde eine deutsche
Devisengrenzstreife, bestehend aus dem Steuer¬
inspektor Rieger  und dem Steuersekretär
Woitas  vom Finanzamt Oppeln, von
tschechischen Grenzorganen aus dem tschechi¬
schen Gebiet her beschossen. Als sich Rieger
und Woitas mit den sie begleitenden Ange¬
hörigen der Grenzwacht, unter denen sich auch
Sudetendeutsche befanden, zur Wehr setzten,
entwickelte sich über die Grenze hinüber ein
regelrechtes Feuergefecht.  Dabei wur¬
den Rieger und WoibaS erschossen und
sechs Angehörige  der Grenzwacht
Verwundet.

Bei Böhmisch-Wiesental und Stolpenhain
wurde eine Streife der deutschen Grenzwacht
auf deutschem Gebiet von Tschechen
überfallen  und zum Teil niedergemacht.
Dabei wurden der SA .-Mann Awnim
Frank,  geboren am 22. September 1898
tn Magdeborn , von Beruf Packer, sein Bru¬
der, der SA .-Mann Reinhard Frank,
geboren am 16. Juni 1912 in Salsdorf , von
Berus Straßenbahner , ferner der sudeten-
deutfche Flüchtling Angestellter Erich Tasch¬
ner,  geboren am 1. März 1915 in Ober¬
leutensdorf , getötet. Die Leichen wurden auf
reichsdeutschem Gebiet von den Tschechen
bestialisch zugerichtet. Es wurden ihnen die
Augen ausgestochen  und unzählige
Bajonettstiche beigebracht.

Die drei Toten find in Oberwiefental auf¬
gebahrt . Ausländer  hatten am Donners¬
tag Gelegenheit, sich die vollkommen ver¬
stümmelten Leichen der drei Grenzwachmän¬
ner anzusehen und sich von der nicht zu
überbietenden Bestialität  der Tschechen
zu überzeugen.

In Garschöntal wurde der Sudetendeutsche
Franz Rossak  aus Eisgrub bei dem Ver¬
such, die GrenP zu überschreiten, von einer
tschechischen Streife aufgegrissen und mit dem
Bajonett niedergestochen.  Trotz seiner
schweren Verletzungen wurde er gezwungen,
sechs Kilometer zu Fuß bis zum nächsten
Krankenhaus zu gehen, wo seine Ausnahme
vom tschechischen Arzt verweigert wurde.
Nossak wurde daraufhin ohne ärztliche Ver¬
sorgung in das Gefängnis Nikolsburg rin-
geliefert.

Bei einem Grenzgang wurde unmittelbar
auf der Grenze in der Nähe von Reichenberg
im Ried der Grenzwachmann Robert Weiß
von tschechischen Polizisten erschossen.  Die
Leiche wurde von den Tschechen auf tschechi¬
sches Gebiet gezogen und nach Feldsberg
geschafft.

In Mielowitz bei Nikolsburg wurde der
Ordner der Sudetendeutschen Partei , Sou-
kup,  von einem Gendarmen erschossen.

Tschechen schießen wild
Groß - Schön  au , 29. September . Der Wal-

tersdorser Einwohner Karl Otto ist am Mittwoch
in St . Georgenthal  von tschechischen Soldaten
festgenommea worden . Otto wurde von den tsche¬
chischen Soldaten am Schöber erschaffen. Im Lauf«
des Mittwoch wurden im Karwiner Revier
die hauptsächlichsten Jndustriewerke von den Mili¬
tärbehörden in Verwaltung genommen . Tsche¬
chisch« Soldateska und Note Wehr haben die
Fabrikgebäude besetzt. Mehrere Tausend polnisch«
Arbeiter wurden gewaltsam von ihre« Arbeits¬
plätzen entfernt . Dabei kam es zu schweren Zu¬
sammenstößen. Insgesamt wurden 18 Polen
schwer verletzt und zwei Tschechen getötet. Ja die¬
len Fällen griff die vertriebene polnische Arbeiter¬
schaft zur Notwehr und vernichtete dabei auch in¬
dustrielle Anlagen.

Frankreichs Snteressen an Prag
Paris , SS. September . Die wirtschaftlich größ-

ten Interessen an der Tschechei hat die „Union
Europöenne Industrielle et Financiöre ' , die Hol-
dinggesellschaft des französischen Rüstungskonzerns
Cchneider-Ereuzot , deren Tochtergesellschaft, be¬

kanntlich auch der Skoda -Konzern ist , einschließ¬
lich der ihm angegliederten Kraftwagen - und
Flugzeugfabriken . Aus dieser Tatsache sind manche
der erwähnten Rückwirkungen erkennbar , wobei
zu berücksichtigen ist, daß Schneider -Creuzot unter
dem französischen „Volksfront ' ° Regime weit¬
gehend verstaatlicht wurde.

Von der Pariser Großbank „Des Pays de
('Europa Centrale ' führen ebenfalls starke Ver¬
bindungen nach der Tschechei, denn diese Bank ist
nicht nur direkt an der Prager Länderbank be¬
teiligt , sondern auch auf dem Umweg über diese
an vielen sudetendeutschen Firmen interessiert.
Im Wikowitzer Gruben -Bezirk hat vor allem der
Jude Rothschild die Hand im Spiele.

Erschießen ohne«niersuchung!
Neue tschechische Todesdrohungen

Königswalde , 29. September . Durch das
hiesige Gemeindeamt Königswalde ist folgende
Kundmachung  mit dem Datum des
24. September in der ganzen Gemeinde an¬
geschlagen und in allen Häusern verteilt
worden:

„Kundmachung ! lieber Auftrag der tschecho¬
slowakischen Regierung ist das Tragen von
Waffen , das Schießen jeder Art , ferner das
Tragen von Abzeichen der Sudetsndeutschen
Partei , Anbringen von Wimpeln , Fahnen
nsw., Hakenkreuzfahnen usw., strengstens unter¬
sagt. Eventuelle Waffenfunde bei Hausdurch¬
suchungen sind mit einbegriffen . Wer in die¬
sen Fällen betroffen vsird , hat ohne eine
Untersuchung mit dem Tode durch
Erschießen  zu rechnen . Auch wird die Be¬
völkerung mit Nachdruck darauf aufmerksam
gemacht, nichts zu unternehmen , was etwa die
Ruhe und Ordnung störend beeinflußt . Der
Gemeindevorsteher ."

Freikorps bricht Fussitenterror
Mehrere Grenzorte bei Schwaderbach

gesichert
Silberbach , 29. September . In Schwadeb --

öach hat sich aus jungen Sudetendeutschen,
insbesondere sudetendeutschen Soldaten , die
sich weigerten , gegen ihr eigenes Vaterland
zu kämpfen , eine Abteilung des Su¬
detendeutschen Freikorps  gebildet.
Diese Abteilung hat eine Reihe von Orten
im Schwaderbächer Grenzgebiet besetzt und
gesichert . Im Zentrum des besetzten Gebietes
liegen die Orte Schwaderbach und Silber¬
bach, wo die Tschechen in letzter Zeit be¬
kanntlich ein wahres Schreckensregiment
aufgerichtet hatten . Bei den Kämpfen fand
ein Angehöriger des Freikorps den Helden¬
tod.

TMOWer WimvM an der Grenze
Bewaffnung der tschechischen Bevölkerung

Linz»  29 . September . Wie sich die Tsche¬
chen die friedliche Erfüllung ihrer Räumungs¬
pflicht vorstellen, beweist, daß am Mittwoch
in der tschechischen Grenzstation Ober¬
haid  an der Strecke Linz—Prag ein tsche¬
chischer Panzerzug.  mit zwei Geschützen
und acht schweren Maschinengewehren be¬
spickt, eingetroffen ist.

Im gesamten Bezirk von Böhmisch-Bud-
Weis ist am Dienstag und Mittwoch die l
gesamte Zivilbevölkerung,  ins¬
besondere auch in den Dörfern , vonden >

Neichenberg,  29 . September . Hier ist
am Mittwoch die Sprengung der Ver¬
sorgungswerke  der Stadt und einer
Reihe von öffentlichen Gebäuden
vorbereitet  worden . Wie schon in ande¬
ren Fällen , wurden die Sprengladungen so
groß bemessen, daß bei der Sprengung nicht
nur die für die Sprengung vorgesehenen
Objekte, sondern große Teile der ganzen
Stadt in Trümmer gelegt werden würden.
Die Folgen müßten unabsehbar sein, da
Reichenberg mit Flüchtlingen vollgestopft ist
und zur Zeit eineinhalbmal so viel Einwoh¬
ner wie normal aufweist. Es würde viele
Tausende von Toten geben. Es ist fast un¬
denkbar, daß das tschechische Verbrechergesin¬
del es wirklich wagen sollte, ein derartiges
Blutbad anzurichten.

Drohende Ueberschrvemmung
des Thaya - Tales

Nach Mitteilungen sudetendeutscherFlücht¬
linge haben die Tschechen Vorbereitun¬
gen  getroffen , um die Talsperre bei
Frain im Thaha - Tal zu spren¬
gen  und damit weite Teile des Thaha -Tales
zu überschwemmen. Diese Nachricht werde
erhärtet durch die Tatsache, daß die tsche¬
chische Bevölkerung dieses Gebietes bereits
die tiefergelegenen Ortschaften im Dhaha-Tal
zu räumen beginnt, um sich rechtzeitig i«
Sicherheit zu bringen.

Die Thaya -Talsperre ist mit 80 bis 90
Millionen Kubikmeter normaler Fassung eine
der größten Europas . Die freiwerdenden
Fluten würden unmittelbar ein Gebiet
von 6500  Hektar bedrohen . Allein auf
dem Gebiet von Niederdonan find in den
vier hauptsächlich betroffenen Gemeinden
rund 11 000 Einwohner in höchster
Sorge  um Leben und Eigentum,'

Tschechen bewaffnet  worden . Der
rote Mob erhielt auch ausreichende Muni¬
tionsvorräte . Offenbar beabsichtigen die
Tschechen bei der Besetzung des Deutschland
zugestandenen Gebietes eine Art Frankti¬
reur - Krieg  hervorzurufen . Die gleiche
Meldung kommt aus der Gegend von Böh-
misch-Krumau und aus Znaim , wo ebenfalls
Lastkraftwagen in die Dörfer fuhren und die
tschechischen Minderheiten mit Waffen ver¬
sorgten. In Böhmisch-Vudweis sind übrigens
die Kasernen mit Militär überfüllt , doch fehlt
es an Uniformen, so daß militärische Abtei¬
lungen nur durch Armbinden gekennzeichnetwerden können.

Die Sowjets schwer enttäuscht
Paris , 29. September . Nach dem Eintreffen der

Nachricht , daß die Konferenz in München ein¬
berufen sei, konnte man in den Kreisen der Pariser
Sowjet -Botschaft seine Bestürzung nicht verbergen.
Das Zustandekommen dieser Konferenz hat die So-
wjetpolitiker überrascht 'sind ihre Pläne über den
kaufen geworfen . Auch bei den französischen Kom-
munisten ist Bestürzung festznstellen , was jedoch in
den Kreisen der Pariser Bevölkerung allgemein
mit Genugtuung ausgenommen wird.

In den Kreisen der Liga hat die Mitteilung
über die Zusammenkunft der vier Staatsmänner
m München wie eine Bombe eingeschlagen . Sechs
Außenminister und 40 weitere Diplomaten der
verschiedenen Nationen saßen gerade über dem
wenig aktuellen Thema des Sanktionsparagraphen
nlsainmcn , als die Nachrichten eintrafen . Noch nie-
mals ist der Liga so deutlich demonstriert worden,
wie bedeutungslos und unwichtig sie in ihrer
Tätigkeit ist. Es ist übrigens typisch , daß Litmi-
now -Finkelstein nicht unterrichtet war.

Allein die Tatsache der Zusammenkunft in Mün¬
chen wird von Genfer internationalen Volksfront-
kreisen als ein schwerer Schlag für die Kricgs-
vartei empfunden . Daß die Zusammenkunft der
Staatsmänner in München die Aktivität der Liga
nicht schlafen läßt , ist verständlich.

Deutsche Schriftleiter mißhandelt
Maßnahmen von deutscher Seite eingeleitet
Prag,  29 . September. In Prag wurden

zwei reichsdeutsche Schriftleiter , Theodor
Wagner und Riedel , verhaftet.  Bei
ihrer Einlieferung in das Polizeigefängnis
wurden sie laut vorliegendem Protokoll von
uniformierten tschechischen Polizisten mit Fäu¬
sten, Gummiknüppeln und einem Stock auf
Kopf und Bauch geschlagen.  Sie wurden
außerdem mit Füßen getreten.  Es sind
alle notwendigen Schritte eingeleitet, um die
sofortige Freilassung dieser beiden reichsdeut-
schen Schriftleiter zu erwirken und die an ihnen
begangenen Mißhandlungen zu sühnen.

Treuegruß der alten Soldaten
Berlin , 29. September. Der Reichskrieger¬

führer U -Gruppenführer Generalmajor a . D.
Reinhard  übersandte folgendes Tele¬
gramm a n den Führer und Reichs¬
kanzler:

„Am heutigen Tag ernstester Entscheidung gilt
Ihnen , mein Führer , der besondere Treuegruß der
im NL .-Neichskriegerbund vereinigten drei Mil¬
lionen ehemaligen Soldaten . Mit Ihnen wünschen
Ihre Frontkameraden nichts sehnlicher als den
Frieden . Sie , mein Führer , sollen aber auch wis¬
sen, daß, wenn die Ehre der von Ihnen geschaffe¬
nen freien und großen Nation es anders verlangt,
dann wir wie einst im Weltkrieg so auch jetzt
Mann für Mann  in der Front des großen
deutschen Soldatentums für die Rechte des

j Auch die Talsperre Oberkreibitz-
f Schön seid  ist von den Tschechen zur
, Sprengung vorbereitet worden. Offenbar
! ist geplant , sie genau so wie die Elbe-Tal-
> sperre bei Aussig zu sprengen. Eine solche

Sprengung müßte für das Niederland ver¬
hängnisvollste Folgen haben.

Die Vernichtung aller Wirt¬
schaftswerte  in den Grenzgebieten geht
weiter. Im ganzen Kreibitzer Bezirk befindet
sich kaum noch in einem Haus ein einziger
unzerstörter Gegenstand, in keinem Haus
mehr eine einzige heile Fensterscheibe. Es
wird in einem blinden Fanatismus alles
rücksichtslos zertrümmert , was nicht ab¬
transportiert werden kann.

Sprengladungen in Kohlengruben
Nach Aussagen von Flüchtlingen haben die

Tschechen für den Fall der Räumung des
sudetendeutschenGebietes überall Sprengun¬
gen vorgesehen. So sind jetzt in Vrü r und
Dux die Kohlengruben mit Sprengladun¬
gen versehen worden. Der Bahnhöf von
Kolm bei Teplitz wurde inzwischen vom tsche¬
chischen Militär geräumt und zur Sprengungvorbereitet.

Gsimins Rache an einem Flüchtling
Die alte Mutter von Tschechen erschossen
Reurode,  29 . September . Eine furcht¬

bare Nachricht erreichte am Donnerstag den
Sudetendeutschen Rudolf Weiß  aus Brau¬
nau , der als Militärpflichtiger vor den
Tschechen geflohen war und sich in einem
Flüchtlingslager aufhält . Ihm wurde mit-
geteilt, daß das tschechisch« Militär seine alte
Mutter , eine Witwe,  die Flucht ihres
Sohnes dadurch entgelten ließ, daß es sie
erschoß.

Wie schrecklich die Verfolgungen find, die

Volkes ein stehen,  dem Sie als sein erster

Ketchenberg in schwerster Gefahr
Versorgungswerke , Talsperren unä Kohlengruben sollen gesprengt weräen
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die noch im Lande befindlichen sudetendeut.
scheu Flüchtlinge zu erdulden haben , aM
aus dem Bericht Herbert Redlers  aus
Mürzdorf hervor . Bauern fanden ihn wei.
nend mit einem vollkommenen Nervenzusam.
menbrnch auf einem Felde in der Nähe der
Wünschelburger Grenze . Vier Tage  lan»
hielt er sich in ei nemHeuhau sende r.
steckt,  in den bei der Suche die tschechj.
schen Soldaten unbarmherzig mit Bajo,
netten stachen,  so daß Redler vor Schreck
halb irrsinnig wurde.

In der Nähe des Grenzortes Hinterzinn,
wald im Erzgebirge beschoß die tsche.
chische Grenzwache sudetendeut.
sche Flüchtlinge  bei einem Versuch , die
Grenze zu überschreiten . Ein Stoßtrupp des
Sudetendeutschen Freikorps kam den Flucht-
lingen zu Hilfe und brachte das Feuer der
Grenzwache zum Schweigen . Ein tschechischer
Finanzwachmann wurde dabei durch einen
Handgranatenwurf getötet.

Tschechischer Munittonszug
in die Last geflogen

Warschau,  30 . SPetember . Bei Oder-
burg flog ein tschechischer Munitionszug in die
Luft . Tie Detonation wurde in Mährisch.
Ostrau und in Karwin gehört . Die Explosion
verursachte bei den tschechischen Behörden un¬
geheure Nervosität . Sie nahmen darauf Mas.
senvcrhaftungen  von Polen vor.

Stotvaken Marren aus Autommk
Sie sollen ihre Freiheit erkämpfen

Preßburg , 29. September .- Tie „Slo.
venska  P r a w d a " schreibt , die Slowaken
würden sich i h r d F r e i h e i t e r k ä m p.
s e n . Sie stünden nur hinter Führern , die
niemals trügerische Farben gezeigt hätten,
und die für die Rechte der slowakischen
Nation kämpften . Das Blatt bestreitet , daß
der slowakische Antonomist Cernak , der in
die Regierung eintrat , von der slowakischen
Bolkspartei entsandt worden sei. Tie Slo-
wakische Bolkspartei werde in keiner ti' chechi. !
schen Regierung vertreten sein , solange die
immer wieder vorgebrachte Forderung aus
völlige Autonomie nicht erfüllt sei.

Slowakische Kreise kritisieren scharf die an¬
gebliche tschccho-slowakische Demokratie , die in
Wirklichkeit ohne Parlament und bei Zensur,
Versammlungsverbot und Ausnahmezustand
über Krieg und Frieden entscheiden wolle,
um dann die Slowaken zu zwingen , nun mit
ihnen das Schicksal zu teilen , das die Tsche¬
chen vorbereitet hätten , Tie Slowaken woll¬
ten , t h r Schicksal selbst entschei-
den  und nick' t immer andere über sich ent¬
scheiden lassen.
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Schweiz verschiebt Mobilisierung
Oigeirdericlit cker I8 8 - ? reszs

KI. Genf , 30. September . Der Bundes,
rat  hat am Donnerstag in einer außer¬
ordentlichen Sitzung beschlossen, Vorberei¬
tungen zu treffen , um gegebenenfalls dis
Grenzschutzbrigade  auszubieten und
den Rest der Armee in Alarmzustand
zu setzen. Der Bundesrat hat , wie die Gen¬
fer Presse mitteilt , die Mobilisation der
Grenzschutzgebiete bereits am Spätnachmittag
des Mittwoch anordnen wollen ; als die
Meldung von dem Staatsmännertresien in
München eintraf , wurde die beabsichtigte
Maßnahme einstweilen verschoben.

Mr. Knickervolker als„Erfinder"
Ein dummdreister Veryebelungsversuch
Dresden , 29. September . Das Amster-

damer „Handelsblad " veröffentlichte einen
Bericht des sattsam bekannten amerikanischen
Journalisten Knickerbocker  aus Prag,
wonach angeblich zehn deutsche Organisatio¬
nen , die insgesamt eine Million
Deutsche im Sudetengebiet  um¬
faßten , dagegen Protestiert  hätten , an
Deutschland „ausgeliesert zu werden ". Diese
Orgaursationen hätten ein entsprechendes
Manifest an die englische und französische
Regierung gerichtet . Zähle man die 850  000
Tschechen hinzu , die in diesem Gebiet woh¬
nen , so müßten bei einer deutschen Besetzung
rund 2 Millionen Personen aus diesen Ge¬
bieten flüchten.

Dieser Bericht stellt den dummdreistesten
Bernebelungsversuch dar , den man sich den-
ken kann . Es ist immer wieder die alte Spe-
kulation darauf , daß der Leser sich nicht die
Mühe machen werde bzw. keine Möglichkeit
hat , die Wahrheit der Behauptungen nach¬
zuprüfen . Wie erinnerlich , bekannten sich bei
den tschechischen Gemeindewahlen , die im
Mai und Juni unter schärfstem Terror statt¬
fanden , 90 bis 98 v. H. aller deut-
schenWähler  zur Sudetendeutschen Par¬
tei und zuni Nationalsozialismus . Wollte
man dem Bericht des Mister Knickerbocker
glauben , dann muß erstaunlicherweise unter
schärfstem tschechischem Terror eine Million
Sudetendeutsche gegen ihren Willen für die
Sudetendeutsche Partei und den National¬
sozialismus gestimmt haben . Wenn er
außerdem von den 850 000 Tschechen spricht,
so fei ihm nur eines entgegengehalten , was
er geschickt verschweigt ? Daß ja doch im g c-
samten  Gebiet eine Volksabstimmung
stattfinden und das Abstimmungsgebiet vor¬
her von den Truppen beider Länder geräumt
werden soll. Die Bevölkerung hätte also die
Möglichkeit , völlig unbeeinflußt ihre Mei¬
nung zu sagen.
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Wer sich beherrscht, braucht sonst nichts
zum Beherrschen : er hat genug an sich,
kein Herrscher hat ein so großes Reich.

Kolb.

Gehobener mittlerer Verwaltungsdienst
Zu Verwaltungspraktikanten sind bestellt rvor-

^Brenner , Walter , von Wildberg , Kr . Nagold.
Frey , Albert , von Aichelberg, Gde. Vergölte,
Kreis Calw . Hörmann Otto von Nagold.
Schaible, Ernst , von Altensteig -Stadt , Kreis
Nagold. Zoll , Otto , von Waldrennach , Kreis
Neuenbürg.

LNeisievkuvse
Meisterkurs sür Schriftsetzer : Dauer : Vom 21.

Oktober 1938 bis Mitte September 1939,
jeden Freitag und Samstag ganztägig.

Meisterkurs sür Buchdrucker: Dauer : Vom 21.
Oktober 1938 bis Mitte September 1939,
jeden Freitag und Samstag ganztägig . Kurs¬
gebühren RM . 100.—.

Meisterkurs sür Buchbinder : Dauer : Vom 21.
Oktober 1938 bis Mitte September 1939, je¬
den Freitag und Samstag ganztägig . Kurs-
qebühren : RM . 100.—.
Neben diesen eigentlichen Meisterkursen wer¬

den noch eine Anzahl Abendkurse durchgeführt,
die ebenfalls der Vorbereitung auf die Mei¬
sterprüfung dienen . Auskunft erteilt die Direk¬
tion der Höheren Fachschule für das Graphische
Gewerbe. Stuttgart W. Seidenstraße 43. An¬
meldungen zu den Kursen bis spätestens 15. Okto¬
ber 1938.
Misterlurse an der Meisterschule Reutlingen,

Metzgerstraße 38
Kurs sür die Meisterkandidaten des Bäcker-

Handwerks. Dauer : 4 Wochen, Kursbeginn am
31. Oktober 1938. Kursgeld : einschl. Unter¬
kunft und Verpflegung im Gemeinschaftslager
80- RM.
Anmeldungen sofort an den Schulleiter , der

alle wünschenswerte Auskunft erteilt . Im Lau¬
se des Winters wird noch ein Parallelkurs
durchgesührt.
Kurs siir die Meisterkandidaten des Maler¬

handwerks. Dauer : 4 Monate . Beginn 2. No¬
vember 1938. Kursgeld : einschließlich Unter¬
kunft und Verpflegung im Eemeinschaftslager
8V— RM . monatlich.
Anmeldung bis spätestens 15. Oktober 1938

an den Schulleiter , der alle wünschenswerte
Auskunft erteilt.
Kurs für Meisterkandidaten des Ekektrogewer-

bes. Dauer : 6 Wochen, voraussichtlich März—
April 1939. Kursgeld : einschließlich Unter¬
kunft und Verpflegung im Eemeinschaftslager
R.- RM . monatlich.
Anmeldungen spätestens bis Ende Januar

IBS an den Schulleiter , der alle wünschenswerte
Auskunft erteilt.

LUeistevvvüfung
Die Meisterprüfung im Damenschneiderinnen¬

gewerbe haben mit Erfolg folgende Damen¬
schneiderinnen bestanden : Frau Ehr . Roller,
Nagold: Frau Emma Ofsenhammer,  Ver¬
reck: Frau Käthe Eistetter,  Walddorf : Frl.
Hulda Hagenlocher,  Mötzingen : Frl . Chri¬
stel Rothfuß,  Simmersseld : Frl . Rosa Theu¬
rer . Simmersfeld.

Nagold erhalt das ftaatttihe
Gesundheitsamt

Abschiedszusammenkunst in Neuenbürg
Zn Neuenbürg fand eine Tagung der Kreis-

Meilung Neuenbürg des Deutschen Eemeinde-
tuges statt . Hiezu hatten sich neben den Bür¬
germeistern des Kreises die Vorstände der Be¬
hörden des Kreisverbandes sowie der staatlichen
und Reichsbehörden eingefunden . In Vertre¬
tung des Kreisleiters Wurster , Calw , war
Kreisamtsleiter Fischer  erschienen . Die Ta¬
gung trug den Charakter einer Abschiedszu-
summenkunftund gestaltete sich zu einer war¬
men Kundgebung für den zum 1. Oktober d.
Z. scheidenden Landrat Lempp.  Im Verlauf
der Ausführungen des letzteren vernahm man,
daß die Krankenhausverwaltung Neuenbürg mit
derjenigen von Calw und Nagold vereinigt wird.
An Behörden verbleiben in Neuenbürg das
Amtsgericht und das Finanzamt . Das Bezirks-
ichulamt soll nach Regelung der Wohnungsfrage
Mich Calw verlegt werden , das Staatliche
Gesundheitsamt erhält seinen Sitz
sn Nagold,  während das Staatliche Mes-
iungsamt in seinem bisherigen Umfang als
Zweigstelle Calw in Neuenbürg verbleibt.

Landrat Lempp betonte , daß nach Zusammen-
sigung der Kreise die Ortsvorsteher mehr denn
b sich als Außenstellen des Landratsamtes zu
betrachten haben , um ihren Gemeindeangehörigen
"ach Möglichkeit Zeit und Kosten für die teil¬
weise weite Reise nach Calw zu ersparen.

Ehventasel des Alters
Heute feiert Frau Barbara Kläger,  Uhr-

wacherswitwe, ihren 81. Geburtstag . Sie ist
körperlich noch verhältnismäßig rüstig und er¬
neut sich großer geistiger Frische. Wir wün-
Ichen ihr einen weiterhin erträglichen Lebens¬abend.

Sun, Abschied dev Diakonissen aus
dem Krankenhaus Nagold

In diesen Tagen verlassen die Schwestern das
Krankenhaus Nagold . Seit 38 Jahren stehen
»e hier in treuer Pflichterfüllung . Nachdem am
^ Dezember 1900 der Betrieb des neuerbau-M Krankenhauses ausgenommen worden war,
"folgte folgende amtliche Bekanntmachung : „Die
ärztliche Behandlung der Kranken ruht in den
» xV " ^ Herrn Oberamtsarztes Dr . Fricker

des Herrn Oberamtswundarztes Dr . Ulmer,
»d die Pflege der Kranken besorgen die Schwe¬

din der evang. Diakonissenanstalt ".

Manches innige Band verbindet uns in Stadt
und Kreis Nagold mit den scheidenden Schwe¬
stern. Ist es doch eine große Zahl von Pa¬
tienten . welche im Laufe von beinahe 4 Jahr¬
zehnten in ihrer Pflege standen . Aber auch der
Dienst der Schwestern ist vielen verwundeten
Soldaten draußen im Krankenhaus unvergeß¬
lich. Nicht nur mit aufopfernder Liebe wurden
Verwundete und Sterbende gepflegt , sondern
es wurde vielen in schwerer Krankheit innerer
Halt und Hilfe zuteil . Die Soldaten wußten,
wie viel stilles Heldentum hinter der Schwe¬
sterntracht verborgen war.

Für allen treuen Dienst der scheidenden
Schwestern auch an dieser Stelle herzlichen Dank!

Wir haben das Vertrauen zu der neuen
Schwesternschaft, daß ihre Erfahrung , Liebe und
Arbeitskraft in der gleichen Weise den Pa¬
tienten des Krankenhauses zugute kommen
wird.

TorElmtheatrr
„Die unentschuldigte Stunde"

In dieser Woche läuft im hiesigen Tonfilm¬
theater ein reizendes Filmlustspiel : „Die unent¬
schuldigte Stunde ". Die Hauptrolle hat Gusti
Huber,  die als verheiratete Frau heimlich
die Schule besucht, um das Abiturium zu
machen. Dabei gerät sie in allerlei Verwick¬
lungen und verstrickt sich in ein Lügengewebe,
was zu einer urgelungenen Komik führt . Aus
einem originellen Motiv wurde so ein Film
gestaltet , der alle Freunde der Jugend und des
Humors in den Bann zieht. Alle .Typen einer
längst vergangenen Schulzeit werden lebenig,
wie sie manchem im Leben schon einmal begeg¬
net sind.

Die IwsisrhseriLvriie
ist nunmehr in vollem Gange . Die warme Wit¬
terung verursacht ein sehr starkes Schrumpfen
der Früchte , weshalb die Ware auf rasche Weise
den Verbrauchern zugeführt werden muß. Lei¬
der wird die Beobachtung gemacht, daß ver¬
hältnismäßig viel Zwetschgen durch Schwarz¬
handel und Privatverbraucher abgeholt wer¬
den. Die vom Reichsnährstand eingesetzte Ab¬
satzorganisation Hai', die Aufgabe , die Ware
sür den Erzeuger bestens zu verwerten und
aus billigstem Wege dahin zu leiten , wo der
Bedarf vorhanden ist. Diese Organisation war
es auch, die dafür gesorgt hat , daß der Preis
für unsere Spätzwetschgen für den Erzeuger
erhöht wurde . Der nun gültige Höchstpreis
dürfte dem Erzeuger in jeder Hinsicht Rechnung
tragen . Es ist deshalb Unrecht vom Erzeuger,
wenn er die Ware den Sammelstellen vorent¬
hält . Die Bezirksabgabestelle muß Sorge tra¬
gen, daß allen Bevölkerungsschichten Einmach¬
zwetschgen zur Verfügung stehen, also auch sol¬
chen, die nicht das Glück haben , ein Auto oder
soviel Geld zu besitzen, daß sie dem Schleich¬
handel erhöhte Preise zahlen . Im Sinn des
ehrlichen Erzeugers liegt es ebenfalls , auch
die weniger bemittelten Volksgenossen zufrieden
zu wissen. Letzteres kann aber nur geschehen,
wenn die Waren der Bezirksabgabestelle ver¬
fügbar gemacht wird . Es ist unsozial , wenn
einzelne sich bei der heurigen Obstknappheit
übermäßig versorgen und auf den wirtschaftlich
Schwächeren keine Rücksicht nehmen . Wenn wir
erwarten , daß in obstreichen Jahren die ärmere
Bevölkerung auch zu den Obstverbrauchern
zählt , müssen wir dieser auch setzt Gelegenheit
zum Obstessen geben. Der Verkehr zwischen Ver¬
braucher und Erzeuger ist nur noch in soweit
gestattet , -als einheimische Verbraucher von

Erzeugern innerhalb der Wohngemeinde beider
kaufen dürfen . Diese Einschränkung war für die
Versorgung der Märkte in den Städten nötig.
Es wird erwartet , daß dementsprechend Rech¬
nung getragen wird . Uebertretungen besonders
der Preise haben Bestrafung zur Folge.

Vor 109 Jahren (1838)
Die Oberämter Nagold , Freudenstadt , Horb

und Herrenberg untersagen „die Veranstaltung
von Schmausereien unter dem Titel eines.
Leichentrunks  oder L e i che n m a h l e s".

Die Stadt Nagold stellt einen städt . Forst-
wart  an , Jahresgehalt 300 fl.

Johannes Koch von Jselshausen und An¬
dreas Deuble  von Emmingen werden als
Maurermeister 3. Klasse in die Zunft ausge¬
nommen.

In Ludwigsburg sah man eine Feuer¬
kugel  am Himmel mit einem Durchmesser von
6 0 Fuß.

Johann Christian Hägele  lediger Tuch-
scheerer von Nagold wandert nach Innsbruck
und Georg Göttler  von Obertalheim nach
Wien aus . Die ledige Christiane Kittel  von
Unterjesingen wandert nach Jllzach (Frankreich)
aus.

Vor 75 Jahren (1883)
Am 6. September veranstaltete der Turn¬

verein Nagold  eine sehr eindrucksvolle
Gedächtnisfeier für den 1813 gefallenen Frei¬
heitskämpfer Theodor Körner.  Der Besuch
war sehr gut.

Bor 5Ü Jahren (1888)
Recht feierlich beging Nagold am Sonntag,

den 3. September den Sedanstag,  der im
Jahre vorher wegen eines großen Brandes
ausgefallen war und 1888 wegen einer weit
verbreiteten Kinderkrankheit beinahe wieder
nicht abgehalten worden wäre.

Am 11. September wurde in feierlicher Sitzung
der bürgerlichen Kollegien Stadtschultheiß En¬
gel von Nagold , der 40 Jahre lang Stadtvor¬
stand war , verabschiedet und StadHchultheiß
Brodbeck  in sein neues Amt eingeführt.

Das landwirtschaftliche Bezirks¬
fest  am 15. September führte Gäste aus der
ganzen Nachbarschaft zum Teil in malerischer
Tracht in Massen nach Nagold . Es waren ganz

hervorragende landwirtschaftliche Leistungen zusehen.
Am 24. September stürzte ein großes Stück

der Stadtmauer im sogen. Zwingel , worauf das
Haus des Schuhmachers Iohs . Walz ruhte , mit
weithin hörbarem Krach zusammen. Das Haus
erlitt keinen weiteren Schaden.

Der 42 Jahre alte verheiratete Fr . Mar¬
tini  von Emmingen fiel beim Tannenzapfen¬
brechen vom Baum herab und blieb tot.

Bor 25 Jahren (1913)
Ungeheures Entsetzen löste auch in Nagold

die Nachricht aus , daß ein Irrsinniger , der 35
Jahre alte Wagner  am 4. September 14
Menschen umbrachte, darunter seine Frau mit
vier Kindern , und das Dorf Mühlhausen a. E.
an vier Stellen anzündete , so daß 3 Scheunen
niederbrannten.

Frl . Lina Benz,  die der Eemeinderat als
Hebamme gewählt hatte , nahm ihre Praxis
auf.

In Schwann bei Neuenbürg ging der Kassier
des Darlehenskassenvereins nach Unterschlagung
von 38 700 Mark flüchtig.

Das am 21. September in Wildberg  be¬
gangene Schäfersest  nahm einen diesmal
besonders schönen Verlauf.

Am 20. September wurde der Ziegen¬
zuchtverein Nagold  ins Leben gerufen.
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Aus dem 1. Eroßdeutschen Gaststättentrg

in Wien wurde bekanntgegeben , daß in der
wichsten Zeit znr Aufklärung der Gastwirte
und Gäste eine ..Ernährungsiib -n " erscheint.
Zahlreiche Untersuchungen haben ergeben,
daß die billigen Mahlzeiten vom Sland-
winkt der Kalorieniorichnng unzulänglich
sind. Sie besitzen viel Eiweiß , aber
w enig Ko h l euhydrat  e, Tieier Man¬
gel an Kohlenhydraten rührte in der letzten
" eit zu dem Wunsch nach einer Vermehrung
der Süßspeisen , um durch eine Verlagerung
van T "tt aus Zucker den Mangel auszu¬
gleichen.

ZMHMß AMutier verbilligt
Als vor Tagen bekannt wurde, datz die

Zuckerrüben schnitzet  bis zum Jahresende
nir Lieferungen aus neuer Ernte billiger gewor¬
den seien, werden sich viele Bauern und Land¬
wirte über diese Nachricht gefreut haben. Diese
werden auch nun von der Möglichkeit des Ein¬
laufs verbilligter Schnitzel aus neuer Ernte in
möglichst weitgehendem Umfange Gebrauch machen.
A'lerdingS heißt es, die Bestellungen jetzt
aufgeben,  denn ab Monat Januar 1939 fällt
dis Vergünstigung im Bezug der Zuckerschnitzel
wieder weg. Man kann noch verschiedentlich die
Meinung hören, daß Zuckerschnitzelein Ersatz-
intter wären . Das ist aber ein gründlicher Irr¬
tum. In vielen Betrieben erfreut sich die Vergüt-
terung von Zuckerschnitzeln längst großer Beliebt¬
heit. Die Zuckerschnitzel stellen nämlich ein außer¬
ordentlich wertvolles Kraftfutter  dar
und sie sind geeignet, in großem Ausmaße aus¬
ländische Futtermittel zu ersetzen. Die hochwerti¬
gen Schnitzel sind heule bei der Schweinemast und
bei der Pferdefütterung mir den dabei erzielten
guten Erfolgen überhaupt nicht mehr wegzudrn-
lcn. Aber auch in der Kleintierhaltung werden
Zuckerschnitzel als Futterbeigabe immer beliebter.
Ziegen und Kaninchen nehmen die Schnitzel sehr
gerne und es hat sich gezeigt, daß die Zufütterung
von Zuckerschnitzel bei Geflügel bessere Legeleistun¬
gen und Gewichte zur Folge hat. Es kann daher
jedem Viehzüchter nur angeraten werden, die
V e r b i l l i g u n g der Zuckerrübenschnitzel in den
nächsten Monaten auszu nützen.  Zur allge¬
meinen Aufklärung sei nochmals darauf hingewie-
icn, daß die Preisminderung nicht nur bei Ein¬
kauf von vollwertigen Zuckerschnitzeln oder ande¬
ren hochwertigen Zuckerschnitzeln'mit mindestens
2ä v. H. Zuckergehalt, sondern auch für Trocksn-
ichnitzel und getrocknete Melasseschnitzel-Mischsuttereintritt.

SemiMhiMelm miterMMn
Der Württ . Finanz mini  st er  teilt

mit : Das Tritte Gesetz zur Aeuderung des
Finanzausgleichs vom 31. Juli 1938 be¬
stimmte , daß ab 1. Oktober 1938 die Gemein¬
den keine Gemeindebiersteuer mehr erheben
sollten . Auf 1. Oktober sollten durch ein wei¬
teres Reichsgesetz die Steuersätze des Neichs-
biersteuergesetzes entsprechend erhöht wer¬
den . Dieses weitere Reichsgesetz kann ober
nicht mehr vor dem 1. Oktober 1938 verab¬
schiedet werden . Dafür enthält ein in diesen
Tagen ergehendes Reichsgesetz die Ueber-
gangsregelung , wonach die Gemeinden ihre
G e m e i n d e b i e r st e ue r (örtliche Lier-
steuer ) mit den bisherigen Steuersätzen auch
nach dem 30 . September  zunächst
weitererheben  und 96 v. H. der so er¬
hobenen Beträge an das Reich rbsühren
müssen.

Einsatz mit dem Leben bezahlt
Baiersbronn , 29. September . Am Mittwoch¬

nachmittag ereignete sich beim Schotterwerk
Braun in Baiersbronn eintödlicherUn-
glücksfall,  dem der sechs Jahre alte Ger¬
hard Haift  zum Opfer siel . Dieser wollte ein
drei Jahre altes Kind , das in der Nähe der
verkehrsreichen Straße mit anderen Kindern
svielte , aus der Gefahrenzone wegbringen.
Tabei kam er selbst unter einen nach Mitteltal
fahrenden Personenkraftwagen , der den Kna¬
ben so schwer verletzte, daß er kurze Zeit dar¬
aus starb.

H Zchjwarzes Brett
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Fähnlein 24/491 Nagold
Die Sportdienstgruppe 2 (Leibesübungen ) tritt

um 19 Uhr an der Turnhalle an . Ende gegen
20.30 Uhr. Fähnleinführer.

Rumänischer Verkehr
nach der Mechei eingestellt

Bukarest , 29. September . Der gesamte
Transitverkehr  von Rumänien nach
Mr Tschecho-Slowakei ist infolge eines Mini-
srerratsbeschlusies eingestellt  worden.
Dem durften die schlechten Erfahrungen zn-
-zrundeliegen , die Rumänien mit den aus
Sowjetrußland kommenden plombierten
Wagen und mit einigen Donauschleppern
wwjetrussischer Herkunft gemacht hat . Eben-
m ist das tschechischeBemühen um sofortige
O e l l i e f e r u n g e n rumänischerseits damit
beantwortet worden , daß Barzahlung
verlangt  wurde , da eine Kreditierung
inwlge der etwa 20 Millionen Lei zugunsten
Rumäniens betragenden Aussuhrspitz 'e nicht
möglich sei.

Tschechen tvslten Sblorgas abtassen
Gefahr für die Bevölkerung einer Stadt
Böhmisch -Krumau , 30. September . Die

t ' chechi sch - jüdische Firma Spiro
v wfügt in ihrer Fabrik über große Mengen
l-' hlorgas . Ter jüdische Ingenieur Sulik
rauchte vor seiner Abreise nach Prag , das
p . mmte Chlorgas abzulassen , wurde aber
v n der Arbeiterschaft,  die vor den
(' ölorgasbehältern eine ständige Wache ein¬
gerichtet hat , daran gehindert.  Das
Abläßen des Gases würde höchste Gefahr für
d :e Bevölkerung der ganzen Stadt mit sich
gebracht haben . Sulik ist dann nach Prag
znrückgefahv ^'i . am Donnerstagabend über¬
raschend nach Böhmisch - Krumau zurück-
wekehrt, offenbar mit der Absicht, gegebenen-
"lls unter militärischer Bedek-
kung  den gleichen Versuch noch einmal zumachen . (!)

Alarm in Aegypten
Nom,  29 . September . Die römische Presse be¬

richtet übereinstimmend von Militärmaßnahmen
in Aegypten,  die durch eine zweckbewußt«
britische Alarmkampagne gegen Italien gestartet
wurden . Der Zugang zum Hasen von Alexandria,
in dem sich gegenwärtig 37 Einheiten der briti¬
schen Mittelmeerflotte befinden, wird strengstens
bewacht. Handelsschiffe , die einlaufen , haben aus
Grund rigoros durchgeführter Durchsuchungen
Unannehmlichkeiten und Verzögerungen zu ge¬
wärtigen . Brücken. Post - und Telegraphengebäude.
Elektrizitätswerke und Telegraphenämter werden
Lurch Truppen bewacht.

Die Erenzoasen gegen Libyen wurden durch
britische Truppen besetzt und Flakbatterien in den
"Küstengebieten postiert . Die Aufregung der Be-
b lkerung zeigt sich in dem Sturm aus die Ban-
k n. die gezwungen waren , in wenigen Stunden
' ehr als eine Million Pfund auszuzahlen . Der
räisüau der strategischen Straßen in Aegypten
' rd in Tag - und Nachtarbeit fieberhaft vorge-i .'icoen.

Wir imd angelrelen!
Treueku«chgebungen im ganzen Reich

Ber lin,  29 . September . Auch in den
Abendstunden des Mittwochs haben in unge¬
zählten Städten des Reichsgebietes über¬
wältigende Kundgebungen der
Treue zu Adolf Hitler  stattgefunden.
Millionen und aber Millionen haben am
Vorabend der schicksalsschwerenBesprechung
der Staatsmänner in München ihrer Ent¬
schlossenheit Ausdruck gegeben, als Gefolgs¬
männer Adolf Hitlers für einen gerechten
Frieden , sür die Wahrung der deutschen
Ehre und für die unabdingbaren Rechte der
schandbar geknebelten sudetcndeutschen Brü¬
der cinzutrcten.

Ten Treueschwur „Führer , befiehl , wir
folgen !" gelobten auch viele tausend Steier¬
märker , die in Graz,  der Stadt der Volks¬
erhebung angetreten waren . In den vor¬
dersten Reihen sah man die sudetendeutschen
Flüchtlinge . Gerade den Steierern , die nur
zu sehr am eigenen Leibe seelische und kör¬
perliche Not erfahren haben , weil sie sich ihr
Bekenntnis zu Volk und Reich nicht nehmen
ließen , ist das Verständnis für den gequälten
Aufschrei der Sudetendeutschen eigenes Er¬
leben . 60 000 Menschen waren hier zusam¬
mengeströmt , als Gauleiter Uiberrei-
ther  sich zum Dolmetsch des Vertrauens der
Steiermärker zum Führer machte.

Kärnten , die südlichste Grenzmark des
deutschen Reiches , bekannte sich in zwei über¬
wältigenden Großkundgebungen zum Führer.
In Klagensurt und Villach  strömten
mit der Äevölkerung dieser beiden größten
Städte Kärntens die Bewohner der umlie¬
genden Gemeinden in ungeheurer Zahl zu¬
sammen , um zum Ausdruck zu bringen , daß
die sudetendeutsche Not auch die Not des
Kärntner Volkes ist und daß ganz Kärnten
in einmütiger Entschlossenheit hinter Adolf
Hitler steht.

Wo immer diese machtvollen Kundgebun¬
gen stattfand , nehmen die sudetendeut.
scheu Flüchtlinge  einen Ehrenplatz ein.
InSclbi.  B . marschierten sie an der Spitze
eines riesigen Fackelzuges.
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Gamtlin riet zur Räumung
Paris,  29 . September . Die „Liberts " meldet,

man teile von offiziöser Quelle mit . daß Genera¬
lissimus Gamelin am Mittwoch früh den Tsche¬
chen geraten haben soll , das deutsche Gebiet am
1 Oktober zu räumen . Das Blatt stellt die Frage,
ob die Regierung entschlossen sei, ihr ganzes Ge¬
wicht einzusetzen, um diesen Entschluß der Klug¬
heit bei Prag durchzusetzen.

Zudenflucht ln die Sohr Tatra
Orte an der Südgrenze fast völlig geräumt

Budapest, 29. September . Berichten aus
der Tschecho-Slowakei zufolge sind die Ort¬
schaften an der Südgrenze von der tschechi¬
schen und jüdischen Bevölkerung nahezu
restlos geräumt  worden . Die bekann¬
ten Kurorte  der Hohen Tatra wurden
von den Tschechen und Juden , denen es an
der Grenze bereits zu unsicher ist. überflutet.
Tie Hotels und Pensionen sind restlos über¬
füllt . Dort , wo man früher alle Weltspra¬
chen hörte, dominiert das Tschechische und
das Jiddische. Die Juden liefern bezeichnen¬
derweise nun dreifache Beweise ihrer tsche¬
chisch-nationalen Gesinnung. Tag für Tag
werden für den sog. „Nationalen
S e l b st b e st i m m u n g s so n d s", der der
tschechischen Aufrüstung dient, von den Ju¬
den schwere Gelder eingezahlt. Der Gebe-
sreudigkeit der Juden wird von den Tsche¬
chen wirksam nachgeholsen, indem sie die
Juden damit erschrecken, daß sie alle gehängt
werden würden, wenn Oberungarn abgetre¬
ten würde.

nzs in WA
25 Tote — lieber 100 Häuser zerstört

Neuyork, 29. September . Tie Ltadt Cba r-
leston  in Süd -Karolina wurde am Don¬
nerstag plötzlich von einem furchtbaren Wir¬
belsturm heimgesucht, dem ein schwerer
Wolkenbruch  folgte . Obwohl der Wir¬
belsturm in den einzelnen Stadtteilen kaum
eine Minute währte , wurden die größten
Zerstörungen  angerichtet . Bisher wur -.
den 25 Leichen geborgen, Etwa 0-10 Per¬
sonen sind mehr oder weniger schwer ver¬
letzt. lieber hundert Häuser sind vollständig
zerstört. Zahlreiche Gebäude, darunter das
Rathaus , eine Kirche und eine Markthalle
sind schwer beschädigt.

Zellwolle- aus Kartoffelkraut
Neue Rohstoffquelle erschlossen

L 'iZenderickt cko r k̂ L - presse
in. Dresden, 29. September . Der „Thü¬

ringer Zellwolle - AG ." zu Schwarze
ist es gelungen. Versuche in der Verarbeitung
des früher wertlosen Kartoffelkrautes zu Zell¬
wolle zu einem positiven Ergebnis zu bringen
und eine Zellwolle herzustellen, die in Fach¬
kreisen volle Anerkennung gefunden hat . Nun
soll das Verfahren in einem Großversuch er¬
probt werden, der in Sachsen in der Pe¬
sch el mühle  im Mueglitztal durchgesührt
wird.

Zur erfolgreichen Durchführung dieses Ver.
fuchs war es zunächst notwendig, die Bereit¬
stellung einer größeren Menge von geeigne¬
tem Kartoffelkraut zu veranlassen. Dazu muß
das Kraut , das zunächst 80 v. H. Wasser¬
gehalt aufweist, aus etwa ein Fünftel seines
Wassergehaltes getrocknet  werden . Bei
den spätherbstlichen Witterungsverhältnissen
wird es notwendig sein, die Trocknung auf
den bekannten „Heureutern " vorzunehmen.
In Verhandlungen zwischen der Industrie
und der Landesbau ernschaftSach-
s e n ist zunächst die Bereitstellung von 90
Tonnen trockenen Kartoffelkrautes durch vier
Kreisbauernschaften sichergestellt worden, da¬
mit im Oktober der erste Großversuch begin¬
nen kann. Weitere 5000 Tonnen sollen durch
acht Kreisbauernschaften bereitgestellt werden,
damit die Produktion bis zur nächsten Ernte
durchgeführt werden kann. Es sind ins¬
besondere in der Nachbarschaft von Leipzig
gelegene Kreisbauernschaften verschiedener
Gaue ausgewählt worden, weil in den Leip¬
ziger Wollwäschereien geeignete Waschanlagen
für das Kartoffelkraut vorhanden sind. In
der landwirtschaftlichen Versuchs- und For¬
schungsanstalt für bäuerliche Werkarbeit zu
Pommritz in Sachsen werden zur Zeit Unter¬
suchungen über die Trocknung und Lagerung
des Kartoffelkrautes angestellt.

Durch einen erfolgreichen Abschluß der
Großversuche wird es möglich sein, nicht nur
eine neue zusätzliche Rohstoffquelle zu er¬
schließen. sondern auch für die kleineren
bäuerlichen Leicbtbvdenbetriebe eine gewiß
erwünschte zusätzliche Einnahme¬
quelle  zu schassen.

General Kraußt
Linz,  29 . September. General der In¬

fanterie Alfred Krauß  ist im Alter von
78 Jahren in der Nacht zum Donnerstag in
Geisern einem Schlaganfall erlegen.

General Krauß zählte zu den hervor¬
ragendsten österreichischen Generälen des
Weltkrieges. Beim Aufstieg Adolf Hitlers in
Deutschland trat er in Oesterreich mannhaft
für den Nationalsozialismus ein und wurde
einer der unerschrockensten Vor¬
kämpfer des Führers.  General
Krauß , der während der Schuschnigg-Zeit
vom System in unwürdigster Weise behan¬
delt worden war , wurde erst nach dem Um¬
bruch die verdiente Würdigung zuteil. Er
wurde u. a . mit der Organisation der Krie¬
ger- und Soldatenverbände in Oesterreich
und mit ihrer Uebersührung in den Reichs¬
kriegerbund betraut . Zu wiederholten Malen
wurde General Krauß auch vom Führer
empfangen und in verschiedener Weise aus¬
gezeichnet.

Großer Rat am6.Oktober
Nom,  29 . September . Mit Rücksicht auf dte

Entwicklung der tschecho-slowakischen Frage wird
der Große Rat des Faschismus , der zu seiner üb¬
lichen Hcrbsttagung am 1. Oktober zusammentreten
füllte , seine Arbeiten erst am Donnerstag , 6. Okto¬
ber . abends 22 Uhr, aufnehmen . Die Tagesord¬
nung betrifft folgende drei wichtigen Punkte:
1. Das Rassenproblem , 2. Die politische Lage,
3. Die neue faschistische und korporative Kammer.

Gebrüder Junghans AG., Schramberg. Nus dem
Reingewinn von 656 614 RM. (einschließlich
52 697 RM. Vortrag aus 1936/37) gelangen 5 v. H.
Dividende (i . V. aus neun Monate 4 v. H.)
zur Verteilung , während 86 614 NM. auf neu?
Rechnung vorgetragen werden.

Mercedes SchuhfabrikenAG., Stuttgart - Bad
Cannstatt. Der Abschluß weist einen Reingewinn
von 181 769 RM. aus . Einschließlich 113 165 RM.
Gewinnvortrag aus dem Vorjahr standen somit
insgesamt 294 935 RM . zur Verfügung . Auf Be¬
schluß der Hauptversammlung erhalten hiervon
die Aktionäre 144 000 RM. als 6 v. H. Divi¬
dende  in Form von neu zu schaffenden Aktien.
Der Rest von 150 935 RM. wird vorgetragcu.

Stuttgarter Schlachkviehmarkt
dom Donnerstag , 29. September

Auftrieb:  25 Ochsen, 100 Bullen , 175 Kühe
101 Färsen , 501 Kälber, 625 Schweine, 100 Schafes

Preise  für 0,5 Kilogramm Lebendgewichtja
Rpf.: Ochsen s) 41- 44, b) 38—40; Bullen
40—42, d> 36- 38, c) 33, <l) 20; Kühe ns 40—1»
b) 33—38. o) 25—32, äs 18—24; Färsen nj 40
bis 43. b) 37—39; Kälber (Sonderklasse nicht
notiert ) s) 62—65, bs 55—59, c) 42—50, äs zz
bis 40; Spitzentiere über Notiz; Schweine ns 585
d) 1. 57,5, d) 2. 56,5, c) 54,5, äs 51,5. e, 515
k) —, g) 1- 65,5, g) 2. —, Eber und Altfchne>
der 53,5.

Marktverkauf:  Großvieh : n-Kühe. n- und
d-Ochsen, Bullen, Färsen und übrige Wertklassen
zugeteilt, Kälber lebhaft, Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch und j
Fettwaren vom 29. Sept . Ochsenfleisch 1. 75- 78- i
Bullensleisch 1. 72—75; Kuhfleisch 1. 70—75. 2s '
56—63, 3. 48—52; Färsenfleisch 1. 75—78; Kolb i
fleisch 1. 86—97, 2. 70—80; Haumelsleiich 1. 80 j
bis 82, 2. 70—75, 3. 60—68; Schweinefleisch1 l
73. Marktrerlauf : Ochsen-, Bullen- und Färsein s
fleisch belebt, Kuhfleisch mäßig belebt, Kalbfleisch
belebt, Hammelfleisch mäßig belebt, Schweine-
fleisch lebhaft.

Viehpreise . Balingen:  Ochsen 430— 545. 8
trächtige Kühe 320—520, Kalbinnen 240- 575. If
Jungvieh V«—Vsjähric, 110—170 RM.. r/2  bis
IVejährig 180—285 NM. lj

Schwcineprcise . Balingen:  Milchschweine ^
25- 30 RM. je Stück. ;

Stuttgarter Kartoffelmarkt auf dem Leonhards- (
platz vom 29. September . Zufuhr 40 Ztr . Preis >
für 50 Kg.: Gelbe Speisekartosseln 3,20—3.50 RM. s

Württ . Edelmetallpreise vom 29 . S 'tember. ^
Feinsilber -Grundpreis — RM. je Kg., Feingold
Verkaufspreis 2840 NM. je Kg.

Gestorbene: Helene Lutz geb. Wagner. 39 Jahre, !j
Altensteig / Gerhard Haust, Kind , von!
Baiersbronn - Wäldele.  s

Wie wird das Wetter?
Nicht beständig , kühler und stark bewölkt.

Druck und Verlag des Gesellschafters:
G. W. Zaiser, Inh . Karl Zaisrr.  Nagoid

Verantwortlich für den gesamten Inhalt
Fritz Schlang,  Nagold .-

Z«, Zeit ist Preisliste Nr. I gültig
DA. VIII- 38: 2812

Unsere heutige Nummer umfaßt KSeiten

Amtliche Bekanntmachung

Uebergang äer Dienstgeschäfte
äes Oanärats unä

äer kreisverbanäsbehöräen
auf äen Kreis Calw

I. Durch das Landeseinteilungsgesetz vom 25. 4. 1938
wurde der Kreis und der Kreisverband Nagold ausgehoben.
Rechtsnachfolger ist der Kreis und Kreisverband Calw.
Diesem werden alle Gemeinden zugeteilt mit Ausnahme
von Bösingen, Fünfbronn und Earrweiler , die zum Kreis
Freudenstädt kommen und Obertalheim , Schietingen und
Untertalheim , die zum Kreis Horb kommen.

II. Die Dienstgeschäfte des Landrats gehen vom 1. 10.
1938 an auf den Landrat in Calw über . Alle Schriftstücke,
Anträge und Eingaben sind nunmehr dorthin zu richten.
Das gleiche gilt für mündliche Vorsprachen. Das Dienst¬
gebäude des Landrats in Calw befindet sich Marktplatz 21.

III. Abweichend von der Regelung für die Staatliche
Verwaltung (siehe II) behalten die Kreisverbandsbehörden
d. h. Kreispflege , Kreiskrankenhausverrvaltung . Jugend¬
amt und Kreisfürsorgebehörde ihren Sitz zunächst in Na¬
gold bei. Sie bleiben im bisherigen räumlichen Umfang
und in der bisherigen Zuständigkeit als Zweigstellen der
entsprechenden Behörden des Kreisverbands Calw bestehen.

2n der Zuständigkeit der Kreisbaumeister und Verwal¬
tungsaktuare tritt zunächst keine Aenderung ein.

IV. Die Kreissparkassen Nagold und Altensteig bleiben
als Hauptzweigstellen der Kreissparkasse Calw bestehen.

Nagold , den 29. September 1938. 200
Der Landrat : Dr . Haegele,  A . B.

WM -SlMne
mit den Abfahrtszeiten von Nagold, in übersichtlicher
Anordnung,  sind zu haben in der

Geschäftsstelle des »Gesellschafters*

Freitag , Samstag 20 Uhr — Sonntag 14 und 2V Uhr

Die uneutschuldigte Stunde
nach der gleichen Novelle. — Hauptdarsteller Gusti
Huber , Theo  Lin gen und viele gute Künstler.
Ein bezaubernder, lustiger und natürlicher Film.
B eipr 0 gramm und Woch enschau . 370

Soeben srsobisueu:

Lmtl. LmbllÄ
kür8iiüM8täeot8Msiiü

mit allen ckeutsedsa kernverdlullanxen null
mit Veruverdiuäuuxvu nachn. ron äem^nslunä
2 nm kreise von nur LlarL 1 .— vorrätig in äer

«Hütung 8 . V . IbrstgolÄ

Ebhausen, den 29. September 1938.

Trauer -Anzeige
Der unser aller Schicksal lenkt, hat meine liebe, lreubesorgte Gattin,

unsere gute Mutter, Großmutter, Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin
und Tante

Maria NSrnerr , seb . volz
nach schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden im Alter von 49^
Jahren unerwartet von uns genommen.

In tiefer Trauer
im Namen der Hinterbliebenen Oberlehrer i . R . Römer.

Beerdigung Samstag 14 Uhr. — Für Beileidsbesuche wird gedankt.

1818 Emmingen , 29. September 1938

Trauer - Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , un¬

sere liebe Mutter , Schwiegermutter , Großmut¬
ter und Schwägerin

Marie Nenz
geb. Betsch

im Alter von 55 Jahren nach längerer Krank¬
heit zu sich zu nehmen.

In tiefer Trauer:
Helene Weitbrecht mit Gatte
Berta Bulmer mit Gatte

Wilhelm und Maria.

Beerdigung Samstag 14 Uhr »

i-kol mon oit v,os NONSPSN,
ksikl S5 lcsms?sit vsrllsl'sri,
clorum wlcct visl bsnsiclss,
6sn sin stsls bsglsltst!

»vkvos «» kallen. Keinerlei Kisiko — Herr Lkristian iioratrerL,
Rokrbaelr l?kslr), 69 Satire alt, sekrsibt am 9. 1927 u. a. : Lruck ist 6antr
Itirsr vorrüzlieksa öanclags langst Keksilt.

c . K . Lteinvers , 1« . kreldurz l . Sr.

Hort »: Hotel Lindenhof, Samstag. I. Oktober, 8—12 Uhr
^Itenstelg ; : Masthausz. Bahnhof, Samstag, 1. Oktober, 15—UV-» Uhr
Iisrroltl : Hotel Post, Sonntag, 2. Oktober. Il —14 Uhr

Hotel Waldhorn, Montag, 3. Oktober, 8— Uhr  vorm . Ivs -

! c k r s I 6 » Isickt , k! ot « i>n 0
gibt mslirsr » v orc k r c k r lkto n

k/ä 2.45 - 3.25
? lokr« Qarontis

Vorrätig in der
Suckkanüluog O.VV. Lsiser

Verkaufe  ein Paar schöne

Schmid, Rotselde«. iWi

ösr Zonnö -wofrsr/r rmck Reps»
«rA/St Dtt cks-r

mit Lücko passen.

—- —
Nagold !

PsttkylMkW
von 3 Herden, Vollmaringerberg,
Eisberg- und Talherde am
Samstag , den l . Oktober 1938,
vormittags V«8 Ahr , auf der

Stadtpflege.

Übersichtskarte
MW der

Preis 1.60
vorrätig bei

G.W.3 aiser.Buchhdlg.WB
UklÄSued-MM

„Irnrrier xünyer"
MLoden krod nnä knsckl

i 8is LurkLll.. alle nirksawöil
i Lssdanärsils äss reinen uv-
LvsrtAsedtzsn Lnodlanollŝ
AleieLt löslioksr . ver-

sorvis ASASL rVürmor . deseiunuok-ir>
Lsruvblröi . ülonntspnokiinA llw-1' P

Aobtsn 8is nick
ckie tzrün -«reibe packmist >

2u baden -

Drogerie IV. Lstsvbe. lb

Neueste Tabelle» §
sSrdieMkgerftcik,

mit den ab 1. Januar
geltenden Beträgen vomE>m-
kommen und Vermögen gemmj
der Neufassung des Bürgen
steuergesetzesv. 20. Noo. M
Für 150  vorrätig in ^

Buchhandlg. G.W.Zaistr

Einen schönen, gut gewöhnt^Einen schönen, gut gewöhnt^
Sungstier setzt dem VerkaufE
1820 2oh . Essig. Sattler-

4

Schönbronn
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Weder ArbeMeschaffuilg-lotterk
Der Reichsschatzmeister der NSDAP , hat

mit Zustimmung des Reichsinnenministers
die Veranstaltung einer Geldlotterie,
als der 12. Reichslvtterie der NSDAP , für
Arbeitsbeschaffung , für das Gebiet des gan¬
zen Reiches genehmigt . Das Spielkapital be¬
trägt 6,6 Millionen RM . und die Gewinn¬
summe 1,75 Millionen RM . Es sind 467 652
Gewinne und 20 Prämien vorgesehen . Die
Ziehung findet am 21. und 22. 12. 1938 in
München statt . Der Vertrieb der Lose b e-
ginnt am 1. Oktober  1936.

1988  keine Mrdeschauen mehr!
Tie Abhaltung von Pserdeschauen im Ge¬

biet der LandesbauernschaftWürt.
temberg,  die für dieses Jahr geplant
waren , werden mit Rücksicht auf die Verbrei¬
tung der Maul , und Klauenseuche
endgültig abgesagt.

Nachrichten,
die jeden interessieren

Wehrdienst wird angerechnet für SA .-Sport»
abzeichen in Silber und Gold

Das Oberkommando der Wehrmacht hat eine
Unordnung getroffen, die das Ziel verfolgt, für
die derzeitigen Angehörigen der Wehrmacht
die Anrechnung des Wehrdienstes für die spätere
Verleihung des SA . - Sportabzeichens  in
Silber oder Gold ficherzustellen. Ueber Wehr¬
machtsangehörige, die Inhaber des SA .-Sport-
abzeichens find und sich am IS. September 1938
in der Wehrmacht befanden, find Teilnehmer¬
karten anzulegen. Für die Kurzdienenden braucht
dies nicht zu erfolgen.

Unentgeltliche Mütterschulungskurse
Aus Grund einer Vereinbarung der Führungs¬

stelle des Reichsberusswettkampfes und der Neichs-
stelle des Mütterdienstes ist den erwachsene«
Siegerinnen des Reichsberusswett¬
kampfes  Gelegenheit gegeben, unentgeltlich an
den Mütterschulungslehrgängen teilzunehmen. Alle
Reichs- und Gausiegerinnen über 18 Jahre werden
aufgefordert, von dieser günstigen Gelegenheit Ge¬
brauch zu machen.

Blutalkoholbestimmung macht Ausreden
unmöglich

Die BerkehrSunsälle , die durch Trun¬
kenheit  des Fahrers verursacht werden, find
noch immer sehr zahlreich. Wo nicht Hemmungs-
losigkeit zum Alkoholmißbrauch führt , macht den
Fahrer oft die Ueberzeugung sorglos, er vertrage
besonders viel. Das Gericht gibt sich aber mit
solchen Anschauungen nicht zufrieden, sondern
urteilt auf Grund in sorgfältiger Arbeit gewonne¬
ner Forschungsergebnisse. Die Reue nach dem
Urteil schasst die Strafe nicht mehr aus der WeltI

Mfferr Sie schon_
. . . daß eine junge reiche Französin aus Lie¬

beskummer für immer der Zwilisatwn entsagen
und in die Südsee  flüchten Willi

. . . daß die Vereinigten Staaten  jetzt
ein völlig „schwarzes" Regiment haben, weil das
869. J .-R. in der Negerstadt Hartem anstelle sei¬
nes bisherigen weißen Obersten einen Neger er¬
halten hat?

. . . daß verschiedene kanadische  Städte für
die Frauen das Tragen von Shorts in der
Orssentlichkeit verboten haben, weil die kurzen
Höschen allmählich nur noch mit der Lupe zu sin-
den waren?

. . . daß Fischer in Kanada  einen 28 Pfund
schweren Hummer fingen?

VkÄs es nicsrt sHes Sr bk
Der Der Umgang mit Ta-
„ehrliche Moment " schenstieben will gelernt

sein, sonst erlebt man
einen peinlichen Augenblick nach dem an-
deren . Ein Ungar mußte sich jedenfalls einige
Ueberraschungen gefallen lassen , als er kürz¬
lich die Bekanntschaft eines solchen Lang¬
fingers machte . Die erste Überraschung war,
daß er nachts auf dem Bndapester  Ost-
bahnhof im Gedränge merkte , wie sich jemand
an seinem Rock zu schaffen machte . Im näch¬
sten Augenblick stellte er fest, daß Uhr und
Kette verschwunden waren . Er ließ aber so¬
gleich seine Augen prüfend umhergehen,
glaubte in einem harmlos dreinschauenden
Wann den Attentäter gefunden zu haben,

Packte ihn und übergab ihn der Polizei . Aus
der Wache aber kam die zweite Ueber-
raschuntz, die für den Ungar vielleicht
noch peinlicher war als die erste. Die ver¬
loren geglaubten Gegenstände fanden sich
nämlich unversehrt wieder in seiner Rock¬
tasche. Schon wollte er sich vielmals bei
den Beamten und auch bei dem Fremden
entschuldigen , als dieser den Mund auftal
und die dritte Ueberraschung in dieser Vier¬
telstunde servierte : Er gestand nämlich , die
Uhr wirklich gestohlen zu haben . In einem
„ehrlichen Moment " habe er sie aber schnell
an ihren Platz zurückbefördert , und dort
möge sie auch bleiben . Er verzichte darauf.
Nun erschien das sehr großmütig gedacht,
und der Bestohlene wollte gerade weich wer¬
den und dem Sünder verzeihen . Die Poli¬
zisten aber waren abgebrühter , denn e i ri

.'MsAA--

WMflWM ..
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Einsatz von Polizeiflugzeugen
Zum Schutz des Luftsperrgebietes an der Westgrenze

Zum Schutze der auf Befehl des Reichs¬
ministers der Luftfahrt , Generalfeldmarschall
Göring , an der Westgrenze eingerichteten
Luftsperrgebiete Aachen , Trier , Pfalz , Ba-
den,  wurden am 20. September 1938 Po-
lizeiflugzeuge  des Reichsluftaufstchts-
dienstes eingesetzt. Es sind dies besonders be-
waffnete und schnelle Spezialflugzeuge,
welche in den Lustsperrgebieten stationiert
werden und durch Patrouillenflüge den ge¬
sperrten Luftraum sichern.

Die Polizeiflugzeuge sind besonders kennt¬
lich gemacht durch hellgrünen An-
strich  von Rumpf und Tragflächen . Vorder,
feite des Rumpfes und Fahrwerk tragen
weiße Farbe . — Die hellgrüne Farbe ent-
spricht der Waffenfarbe des Reichsluftauf-
sichtsdienstes , welcher zur Fliegeruniform
hellgrüne Spiegel und hellgrüne Vorstöße
trägt . Die Polizeiflugzeuge tragen die
Reichsdienstslagge an "beiden Seiten des
Seitensteuers aufgemalt , sie führen außer¬
dem als Kennzeichen in weißer Farbe hinter
dem Hoheitszeichen v die Buchstaben
und anschließend eine Nummer . Der Reichs-
luftaufstchtsdienst ist das Vollzugsorgan der
Neichsluftverwaltung zur Ueberwachuna der

gesamten Luftfahrt im deutschen Luftraum,
der zu diesem Zweck mit luftpolizeilichen Be-
fugnissen ausgestattet ist.

Wird von dem Polizeiflugzeug ein Luft¬
fahrzeug angetroffen , das unberechtigt in das
Luftsperrgebiet eingeflogen ist , so hat daS
Polizeiflugzeug mittels Abgabe von Warn¬
schüssen  durch Leuchtspurmunition das
Luftfahrzeug zur Landung auf dem kürzesten
Wege aufzufordern , nach Möglichkeit aus
dem nächstgelegenen Flughafen außerhalb
des Sperrgebietes . Wird die Landungsauf¬
forderung nicht befolgt , so wird das Luft¬
fahrzeug unter Feuer genommen , erforder¬
lichenfalls bis zum Absturz.

Der Einsatz von Polizeiflugzeugen ist kei¬
neswegs neu.  Andere Staaten in - und
außerhalb Europas besitzen diese Einrichtung
ßum Schutze ihrer Grenzen , insbesondere
ihrer Luftsperrgebiete bereits seit langem.
Für Deutschland , das durch Feind -Diktat ge»
zwungen war , aus Polizeiflugzeuge zu der-
zichten, hat es erst das Befreiungswerk des
Führers ermöglicht , den Schutz des deutschen
Luftraumes auch im Frieden mit dem not¬
wendigen Nachdruck durchzuführen.

ehrlicher Augenblick wiege nicht ein ganzes
Leben als Taschendieb auf . Und so wurde
der Mann doch verhaftet.

Der Schatz Alte Strümpfe , Matratzen
in der Flasche und Kellerecken haben schon

die merkwürdigsten Schätze
zutage gefördert . Einiges Aufsehen erregte
aber ein Fund , den dieser Tage ein hol-
ländischer  Produkten ^ ändler unter einem
alten Flaschenbestand machte . Beim Reinigen
der Flaschen entdeckte er in einer Rotwem-
flasche zwanzig Noten zu je einhundert Gul¬
den . Dabei handelte eS sich um Flaschen , die
schon seit Jahr und Tag in seinem Keller
gestanden hatten , so daß eS sich nicht mehr
feststellen ließ , von wem jene Flaschen einst
für alt verkauft worden find . Man kann sich
denken , daß der Produktenhändler über die¬
sen Fund hochbeglückt war und nun jede
einzelne Flasche sorgsam daraufhin unter¬
sucht, ob sich jenes unerwartete Glück noch
einmal wiederholt . Anscheinend wußte der
Verkäufer selbst nicht um jenen Schatz, den
einer seiner spartüchtigen Vorfahren hier
„vergraben " hatte.

Das Herz der Ein Sportler hat ein anderes
Athleten Herz als ein anderer Mensch.

Dies demonstrierte eindeutig
ein japanischer  Wissenschaftler seinem
Volke am Rundfunk . Er hatte die Herztöne
bekannter japanischer Athleten ausgenom¬
men und verstärkt und sandte diese Herztöne
dann durchs Mikrophon . So hörten die Ja¬
paner dann mit eigenen Ohren , daß der Le-
bensmotor eines sportgeübten Menschen im
gewöhnlichen Leben viel langsamer schlägt
als das Herz eines anderen Menschen , daß
diesem Lebensmotor dementsprechend ein
größerer Spielraum zum Schnellerschlagen
gegeben ist. Schlägt das Herz des Normal¬
menschen durchschnittlich in einer Minute
siebzigmal , so tut das Athletenherz in der
gleichen Zeit etwa vierzig bis sechzig Schläge
und kann sich bei einer sportlichen Anstren¬
gung dann mit Leichtigkeit zu größerer
Schnelligkeit steigern , während ein anderes
Herz dann nicht mehr mit kann.

Kunä herum um äie Züäostmark
Sudostgrenzlandsahrt des Bannes 401

(Schluß)
Tauernbahn - - ei» Erlebnis

Vom anmutigen unteren Drautal , an Spittal
vorüber , steigt die Bahn immer höher und
höher. Tief unten liegt das bezaubernde Möll¬
tal , dessen friedliche Orte von der Bahn aus
gesehen wie in harmonischer Folge aneinander¬
gereihte Steine aus einem Bauspielkasten erschei¬
nen. Der Bahnhof von Obervellach liegt 360
Meter höher, der auf raschem Wege nur mit
einer Schwebebahn erreicht werden kann. Lan¬
ge Tunnels ermöglichen ein gutes Tempo durch
mächtige Berggiganten . Nachdem sich die Bahn
vom Mölltal abwendet , bewundern die von der
dargebotenen Pracht , die die Natur hier bie¬
tet, entzückten Fahrgäste ein liebliches Hochtal.
In Mallnitz hat die Bahn die beachtliche Höhe
von 2000 Meter erklommen, um dort in dem
8526 Meter langen Tauerntunnel für einige
Minuten unsichtbar zu werden . Beim Wieder¬
erscheinen empfängt uns das Easteiner Tal,
linker Hand stolze, schon zum Elocknermassiv
gehörende Bergriesen . Schnell geht 's talabwärts
nach Schwarzach. Dort plätschert lustig die mun¬
tere Salzach dahin . Bereits befinden wir uns
im Eau Salzburg , der nun an der Reihe ist.
im Pongau und Pinzgau seine Kostbarkeiten
zu zeigen: Zell a. See , das Steinerne Meer und
die Leoganger Steinberge , in der Art des
schon in seinen Konturen sichtbaren bizarren
Kaisergebirges.

Vertrautes Brixlegg
Ueber Kitzbühel und Wörgl kommend, be¬

kannte Orte am Fuße des bereits erwähnten
zerklüfteten bezaubernden Kaisergebirges , wer¬
den wir in Brixlegg abgesetzt. Das gastfreund¬
liche Tiroler Städtchen ist dem Bann 401 wohl¬
gesinnt. Als erste HJ .-Einheit besuchte der Bann
401 an Pfingsten diesen Ort . Inzwischen führ¬
ten zwei größere Fahrten des Jungbannes
401 dorthin . Schnell ist die Verbindung herge¬
stellt; wieder imponiert uns der wetterfeste

Tiroler , eine ehrliche, stramme, mit seinen Ber¬
gen verwachsene Natur . Wie einst der eiserne
Andreas Hofer geradezu zum Typ des Tirolers
geworden , steht auch heute das treudeutsche Ti¬
rol einmütig als Glied der größeren deutschen
Heimat zum Reich. Brixlegg ist ganz besonders
als Standquartier für herrliche Touren in die
gesegnete Umgebung geeignet . Da wollen die
nicht ohne Mühe zu erreichenden Gipfel der
spitzen Rofangruppe (Sonnwendjoch , Sagzahn
vsw.) mit ihren 2300 Metern bezwungen wer¬
den ; die Zillertaler Alpen und das bekannte
Zillertal selbst locken, wie auch der in der Nähe
gelegene Achensee, das Juwel Tirols , zum er¬
frischenden Bad einladet.

Bruck am Inn — Innsbruck

Es gibt mehrere Bruck in der Südostmark.
Zweifellos aber steht der Kurs von Bruck am
Inn , das weit und breit bekannte Innsbruck,
am höchsten. Innsbruck , wahrhaft ein Eldorado,
wird von mächtigen Bergen beschirmt: der Nord¬
kette mit dem über 2300 Meter hohen Hafelekor
und seinem nur wenige Meter niedrigeren Ge¬
genüber , der Patscherkofel. Auf beide Berge füh¬
ren Seilbahnen ; wir ziehen es jedoch vor, den
letzteren zu Fuß zu besteigen, um für die Mühe
durch eine herrliche Aussicht — das Stubaier-
tal und die Gletscher der bekannten gleichnami¬
gen Alpen machen dabei den größten Eindruck
— belohnt zu werden.

Die Stadt selbst ist reich an Sehenswürdig¬
keiten, von denen der Vaedecker wohl kaum eine
unerwähnt haben mag, denn der Strom
der Fremden nach Innsbruck ist gewaltig.
Seine Ecken und Winkel wie Anlagen sind
zum größten Teil bekannt . Jeder wohl kann
sich das herrliche Panorama , das sich mit der
Annasäule im Norder - und den Alpen im Hin¬
tergrund von der Theresienstraße aus bietet,
vergegenwärtigen , kennt, wenigstens Abbildun¬
gen nach, das Goldene Dachl, den Berg Jsel
mit dem Denkmal des Nationalhelden Andreas

' Hofer, die Hofburg und Hofkirche usw. Letztere
muß man unbedingt besucht haben ; sie enthält
das Grab Andreas Hofers , wie das seines
Kampfgefährten Speckbacher und im Seitenbau
der „schönen Welserin ". Interessant ist vor allem
das mitten in der Hofkirche nach eigenen An¬
gaben errichtete Grabmal Maximilians I. (die
Gebeine selbst ruhen in Wiener Neustadt ) , das
von 38 lebensgroßen Erzstatuen von Gestalten
aus seiner Familie , der des größten Habsburger
Kaisers , umgeben ist.

Gipfelstürmer-
Innsbruck St . Anton . Von hier aus zieht

eine Karawane den Berg hinauf . Langsam,
aber festen Schritts geht 's voran . Der begin¬
nende Aufstieg zur Valtuga ist mit gut ausge¬
staltetem Assen (Tornister ) auch nicht gerade
ein Spaziergang . Nach etwa 2)4- Stunden ist die
Ulmerhiitte erreicht. Die meisten schlafen zum
l . Mal in der beachtlichen Höhe von 2285 Me¬
ter . Der Ansturm auf den Grat wird früh
morgens begonnen . Zunächst bezwingen wir die
Schindlerspitze, um dann unseren Höhenrekord
von etwa 2500 Meter alsbald zu brechen. Die
Valluga mit ihren 2811 Meter Höhe ist zwar
nicht der schwierigste Berg , der die Verwen¬
dung raffiniertester alpinistischer Hilfsmit¬
tel erforderlich macht, ist aber andererseits nicht
gerade der harmloseste ; denn Vorsicht ist bei
ihrer Besteigung reichlich am Platze . Der Weg,
über ansehnliche Schneefelder führend , geht jäh
aufwärts , ist schließlich nur noch der Richtung
nach markiert , denn Fels , Eis und Geröll
machen einen festgetretenen Pfad unmöglich.

Die Strapazen lohnen sich: ein großartig sich
bietendes Bild vom Gipfelkreuz aus ! Berge
und Täler , Dörfer , Sennhütten und Alme —
die Symphonie einer ergreifend schönen Land¬
schaft. Hier muß jedermann die Ohnmachr der
Menschen empfinden , die dieser Pracht der Na¬
tur trotz aller Technik und Kultur nichts anzu-
habcn vermögen und klein erscheinen Soweit
das Auge blicken kann, breitet sich ein mächtiger,
märchenhafter , mit allen Kostbarkeiten durch-

! wirkter Teppich der Natur aus . Schneeberg an
! Schneeberg, hohe und niedrige , breite , wuchtige

spitzige, zerkarstete Gipfel ; jeder mit anderem
Gesicht mit eigenem Reiz und Schönheit.

s Wir stellen einige der markantesten Gipfel
i mkk dem Namen fest: den kantigen schönge-
^ formten Patteriol , den Riffler , den Kalten

Berg , alles , zur Fervallgruppe zählende in un¬
mittelbarer Nähe qelegene MOOder. Etwas wei¬
ter gegen Nordosten Zugspitze und Wetterstein,
sowie Karwendel , gen Süden die Silvretta , im

! Westen das Rhätikon mit der Schesaplana und
noch weiter in der Ferne die der Schweiz ge¬
hörenden Glarner Alpen mit dem Tödi u. a.,
im Osten die Stubaier und Zillertaler Alpen,
gen Südosten die Oetztaler Alpen mit der gut
sichtbaren 3700 Meter hohen Wildspitze, nach
dem Groß Glöckner Eroßdeutschlands höchster
Berg.

Durch Vorarlberg über den Vodensee
Ueber Stuben , am Ende der durch seine vie¬

len künstlichen Ueberbrückungen von Spalten,
in Fels gehauenen , berühmten Flexenpaßstraße
gelegen, gehts nach Langen am Arlberg , wo
wir von der Bahn zur Weiterfahrt nach Blu-
venz ausgenommen werden . Von hier aus zwei¬
gen die schönsten Täler ab, von denen beson¬
ders das Montafon einen guten Ruf als idea¬
les Skigelände hat . lieber Feldkirch kommend,
gelangen wir an den Rhein , der, noch als un¬
scheinbares Kind , gerade aus der nahen Schweiz
und Liechtenstein strömend , kurz vor seiner
Mündung in den Bodensee ein breites Tal
beansprucht, in dem friedliche Dörfer emporge¬
blüht sind. Von Bregenz aus , bis vor kurzem
die Landeshauptstadt des jetzt mit Tirol ver¬
einigten kleinen Vorarlbergs , treffen wir rasch
in dem reizenden Lindau ein, wo wir nochmals
kurz Aufenthalt nehmen, um uns dann der be¬
währter Eisenbahn anzuvertrauen , die die
Fahrtteilnehmer , übervoll von unvergeßlichen
Eindrücken, über Memmingen , Ulm, Stuttgart
wohlbehalten nach Calw zuriickbringt und die
erlebnisreiche Fahrt beschließt.

Rings um die Grenzen des jüngsten Gaues
des Reiches Adolf Hitlers hat die Fahrt ge¬
führt . Wir haben aus eigenstem Erleben un¬
sere schöne Südostmark und ihre herrlichen
Menschen kennengelernt , die wie wir im Alt-
reich, nur eines  kennen : Treue zu unserem
mächtigen, großdeutschen Reich und seinem
Führer . A. Er 0 h.
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SZ0 Ar - ettsmatden nahmen Abschied
Stuttgart , 29. September . Nach halbjähri.

ger Dienstzeit verließen am vergangenen
Mittwoch 930 Arbeitsmaiden vom Reichs¬
arbeitsdienst für die weibliche Jugend im
Gau Württemberg  die Arbeitslager.
In dieser Zeit standen sie in treuer Kame¬
radschaft in der Gemeinschaft ihrer Lager und
setzten ihre ganze Kraft bei der Arbeit und
dem Dienst am Volke ein. Sie alle sind heute
stolz darauf , in dieser Zeit vielen über¬
lasteten Bauersfrauen und Müttern eine
Stütze und wertvolle Hilfe gewesen zu sein.
Aus dem Erlebnis ihrer Arbeit wuchsen sie
in die Volksgemeinschaft hinetu und all das.
was fie in diesem halben Jahr gelernt und
gesehen haben, ist bestimmend für ihr wei¬
teres Leben. In wenigen Tagen wird der
nächste  Halbjahrgang  von Arbeits.
maiden die Stelle derer einnehmen, die nun
von den ihnen liebgewordenen Lagern Ab¬
schied nahmen.

Sie Landeshauptstadt meldet
Am zweiten Tage des  homöopathischen

EinführunaSkurses gab in einem mit
stärkstem Beifall aufgenommenen Bortrag der
Leiter des Stuttgarter Homöopathischen Kran-
kenhauses, Dr . med A. Stiegele,  fesselnde Ein¬
blicke in ein bisher viel angefochtenes Gebiet
homöopathischer Krankheitsauffassung und Arz¬
neiverordnung.

In diesen Tagen kam eine Anzahl englischer
Reisebürobeamter nach Stuttgart . Sie befinden
sich auf einer Reise durch Deutschland , zu der sie
die Reichsbahnzentral « für den Deutschen Reise¬
verkehr eingeladen hatte, und hatten bereits die
schönsten Punkte des Rheinlandes ausgesucht.
Stuttgart selbst, das ihnen zum größten Teil
vorher gänzlich unbekannt war , bildete für sie
eine landschaftliche wie städtebauliche lieber-
raschung. Sehr begeistert aber waren die eng¬
lischen Gäste von dem, waS aus dem Reichsgarten¬
schaugelände entsteht. Sie meinten , diese Reichs-
gartenschau werde im nächsten Jahr gerade auf
das englische Reisepublikum eine starke Anziehung
ausüben.

Das Handwerk  des Kammerbezirks Stutt¬
gart hat das ihm zugeteilte Sollaufbringen zur
Zeichnung von Anteilen an den Reichs¬
werken Göring AG.  um mehr als bt> v. H.
überzeichnet.

Sluch - er bösen Lat
Schlechter Lebenswandel führt zu Meineid
Heilbroitlt, 29. September . Wegen Meineids

wurde der 50 Jahre alte verheiratete Max
Golm  vom Schwurgericht dem Antrag des
Staatsanwaltes entsprechend zu einem
Jahr Gefängnis,  abzüglich drei Wochen
Untersuchungshaft verurteilt . Golm, der in
Heilbronn in Untermiete wohnte, hatte mit
seiner ebenfalls verheirateten Vermieterin ein
Verhältnis angeknüpft und in einer Ver-
Handlung, in der es sich um einen Antrag
auf Fürsorgeerziehung des siebenjährigen
Sohnes dieser Vermieterin handelte , w a h r-
heitswidrig unter Eid  erklärt , mit
dieser keine intimen Beziehungen gehabt zu
haben.

Aast 14 voo „ Mrtele " ausgMenkl
Lauffen a. N>, 29. September. Den besten

Beweis dafür, daß sich für einen guten Trop¬
fen noch immer genügend Abnehmer finden,
lieferte der zweitägige, diesmal mit der Weihe
der neuen Kelter verbundene „Lauffeuer
Herbst ". An diesen beiden Tagen wurden
nicht weniger als 13 800 „Viertele" zum Aus¬
schank gebracht, darunter 3000 Viertele
„'Neuen".

„Snwcht vut s - - M nW-
Bietigheim, Kr. Besigheim, LÜ. September.

Ein junger Bursche von auswärts hatte am
Mittwochvormittag in der Ludwigsburger
Straße ein Kraftrad gestohlen, nachdem er
ein vorher entwendetes Motorrad in der
Ludwigsburger Straße stehen gelassen hatte.
Er fuhr auf feiner Beute nach Besigheim,
konnte aber , weil er unterwegs einen Sturz
erlitt,  bald eingeholt und dingsestge.macht  werden . Bei dem Sturz hatte sich
der Dieb so verletzt,  daß er in daS
Bestgheimer Krankenhaus eingeliefert werde»
mußt,

volkWMlnschast - er Tat
Oehringen, LL. September . Durch Krank-

heit war eS dem Bauer « Thr . Megerl«
von Kupferzell,  Kreis Oehringen. nicht
möglich, sein Oehmd rechtzeitig unter Dach
und Fach zu bringen . Sogleich trat unter
Führung des OrtSbauernführers die
Bauernschaft einmütig zusam¬
men,  um dem kranken Volksgenosien bei-
z u st e h e n und dadurch den ausgesproche¬
nen Gedanken der Volksgemeinschaft in di«
Tat umzusetzen.

Me zam «w « Mi,Md de « « SN
Unterschneie«, Kr. Sigmaringen , 39. Sept.

Eine der kleinsten Gemeinden des Kreises Sig-
umringen, die Gemeinde Unterschneien, gibt
ein schönes Beispiel von Opferfreudigkeit. Im
Rahmen einer neue« Werbung für die NS .-
Volkswohlfahrt konnte erreicht werden, daß.

«ach Zahl der Haushaltungen gerechnet, nur^
mehr 115 v. H. als Mitglieder der
NS . - Volks Wohlfahrt  angehöreu . Da¬
mit ist in der Gemeinde jede Familie Mitglied
der MM.

„Sras Myelin " tvie - er Zurück
Nach 26stündiger Fahrt glatt gelandet

Friedrichshafen, 29. September. Das Luft¬
schiff„Graf Zeppelin" ist nach nahezu 26stün-
diaer Werksmtienfahrt am Donnerstagnach¬
mittag 5.30 Uhr wieder auf dem Flugplatz
Löwenthal gelandet.  In den späten Abend¬
stunden des Mittwochs kreuzte das Luftschiff
über dem Rheinland und Ruhrgebiet.

Langenburg, Kr. Oehringen, 29. September.
(Bisamratten gefangen .) Nachdem
erst kürzlich von einem Jäger der fürstl. Forst-
Verwaltung Langenburg vier Bis am rat-
ten  in der Jagst beobachtet worden waren,
gelang es dem hierauf verständigten staatlichen
Fänger , zwei dieser Tiere zu fangen. Die Be-
kämpfung  der Bisamratte , die etwa fünf¬
zig Zentimeter lang wird, muß mit allen
Mitteln durchgeführt  werden , da sie
hauptsächlich durch Unterwühlen von Deichen
und Flußdämmen großen Schaden verur¬
sachen.

Allmendingen, Kr. Ehingen, 29. September.
(Fahrradmarder se st genommen .)
Dieser Tage wurde ein auswärtiger 24jähriger
Bursche, der sich beim Verkauf eines gebrauch¬
ten Fahrrades in Allmendingen verdächtig
gemacht hatte, von Gendarmeriebeamten fest-
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genommen. Nach eingehendemVerhör gestand
der Bursche, der erst vor zwei Monaten ans
dem Gefängm?, entlassen Word",' war. seit die¬
ser Zeit 18 Fahrräder gestohlen  zuchabeu. "

Neues Naturschutzgebiet
Kirchheim, 29. September . Das „Ver.

sieinerungSgebiet Holz maden"
in den Kreisen Kirchheim-Teck und Göppin-
gen wird nach einer Verordnung des Mini-
flerpräfidenten Kultminister Mergenthaler in
das Reichsnaturschutzbuch eingetragen und
damit unter den Schutz des Reichsnatur.
schutzgesetzeS gestellt. DaS Schutzgebiet hat
eine Größe von rund 74 Quadratkilometer
und umfaßt im Kreise Kirchheim-Teck die
Gemeindebezirke Aichelberg, Holzmaden, Je-
singen, Ohmden, Zell unter Aichelberg und
dom Gemeindebezirk Weilheim a. d. T. daS
nördlich des Straßenzuges Gruibingen —Weil,
heim—Bisfingen liegende Gebiet, sowie im
Kreise Göppingen die GemeindebezirkeVoll,
Dürnau Hattenhofen und Schlierbach. Sämt-liche Funde von Versteinerungen im Lias
Epsilon sind im Bereich deS Naturschutzgebie¬
tes der unteren Naturschutzbehörde (Land¬
rat ) oder dessen Beauftragtes anzuzeigen.

AsPach, Kr. Waldsee, 29. September. (Von
einem Farren getötet .) Den 58 Jahr«
alten Bauer Franz Sproll  griff am Diens¬
tag aus der Weide ein wild gewordener
Farren  an mW verletzte ch« mit stine«
Hörnern und Füße» so schwer, daß der Be¬
dauernswerte einige Stunden später starb.
Der Vorfall wurde erst bemerkt, als der Far«
nn von seinem Opfer abgelassea hatte.

In Ludwigburg  stanzte sich eine « Jahrs !alte Frau vier Finger ihrer linken Hand ab. ^

Aus dem Wege zur Feldarbeit fanden einige !
Frauen im Gewand Eteingrube bei Leon - !
bronn,  Kreis Brackenheim, dir Leiche eines
Mannes an einem Baum hängend . W handelt !
sich um einen jungen Mann , der freiwillig in den '
Tod ging . l

Als der 36 Jahre alte Landwirt Ad. Ech midt !
bon Frauenzimmern,  Kreis Brackenheim,
seinen Erntewagen besteigen wollte , glitt er auS !
und kam so unglücklich zu Fall , daß ihm dir !
linke Kniescheibe zerschmettert wurde . ,

Als sich dieser Tage einige Arbeiter von Nek - '
kartenzlingen,  Kreis Nürtingen , aus dem i
Wege zur Arbeit befanden, sahen fie aus dem
Schönbuch sieben Wildschweine Hervorbrechen.
Das schöne Herbstwetter hatte diese verlockt, einen
Gemeinschaftsbummel zu machen.

AuS geringfügiger Ursache versetzte in Was-
serstetten,  Kr . Münsingen , ein junger Mann
dem Gestütshilsswart Münz aus Dapfen vor
einer Wirtschaft mit einem Messer einen lebens¬
gefährlichen Stich in die Herzgegend.

Sie Welt in wenigen Zeilen
Schweres Fährbootunglück

Bei Koblenz stieß auf dem Rhein ein mit
sieben Personen besetzter Fährnachen mit einem
Motorschiff zusammen; nur zwei Personen wur¬
den gerettet.
Auch ein „Höhenrekord"

Ein Flugzeug beförderte bei einem Rundflug
aus dem Flughafengelände Halle - Leipzig
drei alte Damen, die zusammen 270 Jahre altwaren.

Dogohl
VWnchensr Kriminalroman von Hans Klingensiein
UrbeberrechwSkchdurch LerlassauAatt Man,.  Negen- burs.
< Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Aber sihou brachte TM den Schlüssel. Langsam schloß
Renner aus, dasu hotte er mit der Rechte« einen Browning
aus der Hrsterkasche, entsicherte ihn und packte de« Griff
der Ture « S tu» Linken. Mit einem Ruck hatte er fie bei-
sette geschoben und stand breitspurig , den Browning vor
sich, rm Türeingang . Der Raum vor ihm lag hell da, aber
es rührte Hch nichts, kein Mensch war zu sehe». Der Keller
war leer. 2« . der Mitte war mit Backsteinen ei« großer
bEer Kegel Kr die Dampfheizung eingebaut , marrnes-
hoch, einig»-Röhren entstiege« seinen Seiten . Zur Link«
m der Ecke «rar et» Seiner Kohlenhaufen,- Schaufel. EchSr»
haken und einiges Handwerkszeug hingen darüber i« Reih
und Glied au der Wand . Zur Rechten lief eine gemauerte
Bank. Wo sie aufhörte hingen Schurz und blauer Arbeits-
ktttel des Hausmeister, flach an der Wand . Von
Gehängten keine Spur.

»Na Eibl , wo ist er jetzt?- lächelte Renner . TM trat
herzu und starrte ans dir Wand . Er schüttelte in einemfort
den Kopf. .Fwrt ist er gehängt. Tot Umfallen soll ich auf
der Stell , wem» er dort nicht gehängt ist." Aber er fiel nicht
«m. Renner patschte ihm lachend auf die Schütter : „Was
Hab ich gesagt, EM ? Das macht das Märzenbier vom
Löwenbräu , alter Freurüik-

Doch Eibl konnte sich immer noch nttht fass« ». „Wenn
er doch dort gehängt ist!"

, K̂ann er ja garnicht. Der Hake« ist höchstens ein¬
einhalb Meter vom Boden weg. Und die Fuße solle« ja
nicht aus dem Boden gestanden haben. Unmöglich! Und
sie haben auch sicht dort gestanden. Schau, auf dem Boden
liegt der KohleuKaub fingerdick. Wir hätten jede Spur
sehe» müssen.- / , ' ' " -

Sie standen vor der Stelle , an der Eibl den angeblichen
Toten gHehen hatte,und musterten die weiße Wand . Keine
SMr , weder an derMand , noch aus dem Vodeu.

Baintner war unterdessen an den Kohlenhaufen ge¬
treten und rührte mtt der Schaufel darin herum. Auf ein¬
mal rief er: „Hallo, ei» .Schuh! — And noch einer !"

„Das sind ja meine HauÄatschen!" sagte Eibl.
Renner stutzte. „ Jch hätte -peschworen, er hätte sie in die

Isar geschmissen.- ;— Erstraftherzu - „Aber was ist denn das
für ein Loch?" - '

Heber dem Krchlenhauseift in Manneshöhe war ein brei¬
ter Schacht, der Hchräg«ach iachen.führte.

„Das ist der - Echacht, durch den die Kohlen herunter-
geschafft werden "̂ erklärte ^EM . „Man braucht sie dann
nicht heruntertmgen .-

„Mas steht Ha hinaus iusZFreLe! Ist der Laden immer
offen?"

„Der Lade»? Lein ,Her kstDmmer zu!- behauptete TM.
„Wohin führt der -̂Schacht??
„Auf die Hintere -Seite d«S Hauses. Dort ist ein be-

tonierter Weg und da kömreur die Kohlenwagen bis dicht
heranfahren . — Komisch, daß er auf ist!"

Renner nnterfuchbe die Wdüd und den Schacht »ach
Spuren , aber die vielen .Kratzer und Risse in der Mauer
brauchte» nicht von feinem Menschen herrühren , so wenig
die paar Fußspuren rvor dem Kohlenhaufen . Hier waren
schon die Beamten hi» und :her*getreten . Immerhin , dieser
Schacht war verdächtig. Leucht̂ konnte hier etu Mensch sichhinaufstemme». ' . .

„War der LadenAchonNfikrsi offen?-
„Höchstens wennL Hn *-die ikTerofal-Bube« aufmachten.

Da rutschen die Lacktzl.mämlüh, wenn ich nicht da bin,
immer herunter .- -

Renner setzte sich cmffdie Steinbank an der Wand , mu¬
sterte noch einmal -eingshend ben ganzen Raum und über¬
legte, Zuletzt standM -,aus uK jsagte: Hier hing

kein Mann , weder ein Lebendiger, noch ein Toter , und die
Frage , ob unser Einbrecher de« Schacht benutzte, um Eibls
Schuhe in die Kohlen zu stecken, ist nebensächlicher Natur.
— Ab durch die Mitte ! Hier kommen wir nicht weiter .-

Wie sie oben wieder ins Chefzimmer kamen, trat einer
der Beamten herein und meldete: „Herr Inspektor, man
wünscht Sie am Telephon !"

„Wer man ?"
„Ich glaube die „Münchner Morpenzeitung "."
„Die „Morgenzeitung ?" Da war doch eben einer da. —

— Baintner , gehen Sie hinüber und sagen Sie 's ihnen."
Das Telephon war in der Diele. Renner diktierte an

feinem Befund . Kurz darauf kam Baintner wieder zurück.
„Der Sax von der „Morgenzeitung " möchte Sie selber spre¬
chen, Herr Inspektor ."

„Aber der Sax ist doch in Urlaub ! sagte der bebrillte
ZBnglisg von vorhin . — Oder — hat uns der Lümmel
angelogea ? Es kam mir gleich verdächtig vor. Baintner
strafe» Me ans Tor zu den Wachtmeistern, ob er dort
d« chg«rommea ist. Wenn er noch im Hause ist, häng ich
ih« aust-

Bairrtner brachte Bescheid, oer Journalist habe schon
vor zehn Minute » das Haus verlassen. Er habe angeblich
mit der „Morgenzeitung " telephoniert , noch einige freund¬
liche Warte mit de» Wachtmeister« gewechselt und sei dann
in der Dmttelheit verschwunden. Rena « runzette die Stirn.
Dana icke- er die „Morgenzettung " an. Mas wußte dort
nichts vos einem TelephougHpräch.

Resser brummte böse. Der Fall wäre so glatt gewesen.
Immerhin hatte er jetzt eise« Keinen Schönheitsfehler.

Kurz darauf verließe» die Beamten das Gebäude. Einer
von ihnen blieb zurück. Er sollte dann durch eine» Schutz¬
mann des Koüzeibezirks abgelöst werden.
. . > - . GsrGtz - Ng WM
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